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Transportgewerbe vor dem Ruin
KPD-Antrag im Bundestag au! Rückgängigmachung der Benzinpreiserhöhung in die Ausschüsse verwiesenBonn . (EB ) „Will die Bundesregierung das Transportgewerbe und die in diesem Ge¬werbe beschäftigten 650 000 Menschen ruinieren, “ fragte der Abgeordnete der KPD -Fraktion im Bundestag , Walter Fesper , als er den Antrag der KPD -Fraktion , die Erhö¬hung der Mineralöl -Preise sofort wieder aufzubeben , begründete . „Bisher waren es dieRentner,

.
die Kriegsopfer , die Wohlfahrts -Unterstützungsempfänger , deren spärlicheRentensätze von der Bedürftigkeit abhängig gemacht wurden . Gestern waren es dieLohn - und Gehaltsempfänger , deren Weihnachtsgratifikation bis zu einer Höhe von 300DM gegen den Willen des Bundestages steuerlich belastet wurde , und heute sind es dieKraftfahrer , deren Existenz durch die Verfechtung monopolistischer Interessen bedrohtwird .“

„Wer gibt der Bundesregierung das Rechtauf dem Verordnungswege eine solche Preis¬erhöhung vorzunehmen , die zwangsläufigerhöhte Beförderungssätze mit sich bringtund Auswirkung auf das gesamte Preisge¬füge der Wirtschaft haben wird, “ führte

daß die Treibstoff -Preiserhöhung eine wei¬tere schwere Belastung für das deutscheVolk mit sich bringt . Durch die Erhöhung des
Benzinpreises um 50 Prozent wird die äufdem Benzin lastende Steuer praktisch ver¬dreifacht , denn der Benzinpreis frei Ham -Fesper weiter aus , „ist doch der gewerbliche bürg hat sich durch die Abwertung der DStraßenverkehr schon durch die Gütertarif -senkung um durchschnittlich 18 Prozent mitweiteren Unkosten belastet . Durch die Gü¬tertarifsenkung und die Erhöhung derTreibstoffpreise wird der Verdienst der klei¬nen Transportunternehmer um mindestens35 Prozent geschmälert . Stimmt es, HerrBundes -Wirtschaftsminister und Herr Bun-des -Verkehrsminister , fragte Fesper , daßbei dem ganzen Spiel der Preiserhöhungenfür Brennstoff auch private Interessen vor¬herrschen ? Trifft es zu , daß mit diesen Ein¬nahmen die Subventionierung der deutschenOelindustrie vorgenommen werden soll, mitder Bundesminister Seebohm in Verbindungstehen soll? Stimmt es, daß die Standard Oilund der Shell -Konzern , jene großen auslän¬dischen Monopol -Gesellschaften , auf die Er¬höhung der deutschen Oelpreise ihren Ein¬fluß geltend machen ? Sie werden mir dieseAntwort schuldig bleiben , da sie als Verfech¬ter des Marshall -Planes , des Ruhr - und Be- .Satzungsstatuts diese Politik mit all ihrenkatastrophalen Folgen für das deutsche Volkund gegen den Willen des deutschen Volkeskonsequent durchführen .““ Die KPD -Fraktion sei der Auffassung ;

Mark nur von 19 auf 23 Pfennige , also um 4

Pfennig pro Kilogramm erhöht . Den 650 000im Straßenverkehr tätigen Menschen mußihre Existenzgrundlage erhalten bleibenAus diesem Grunde muß dem Antrag derKPD-Fraktion , der die Aufhebung der Mi¬neralöl -Preiserhöhung fordert , stattgegebenwerden .
Obwohl von der KPD -Fraktion ebenso wievon der WAV die sofortige namentliche Ab •

Stimmung über den Antrag der KPD -Frak -
tin verlangt wurde , damit die ungerechtfer¬tigten Preise nicht mehr von der Bevölke¬
rung aufgebracht zu werden brauchen , stelltesich die SPD-Fraktion auf (Jen Standpunkt ,daß erst der Wirtschafts -, Verkehrs - und
Rechtsausschuß über den Antrag beratenmüßte . Diesen Vorschlag der SPD -Fraktion
unterstützten die Regierungsparteien CDU.

CSU und DP . Damit wurde der Antrag derKPD -Fraktion in die Ausschüsse verschobenund die von der gesamten Oeffentlichkeitden Gewerkschaften und dem Verkehrsge¬werbe geforderte Aufhebung der Mineral¬öl-Preiserhöhung weiter verschleppt .
Gegen difese völlige Außerachtlassung derInteressen der Gewerkschaften und einesum seine Existenz ringenden Gewerbes mußder verschärfte Kampf aller Interessengrup¬pen weitergeführt werden . Die Protestbewe¬

gung zur Durchsetzung der gerechten For¬
derungen des Verkehrs - und Transportge¬werbes ist zu verstärken und muß die Soli¬darität aller Schaffenden finden . Nur sowird die Regierung gezwungen , diese skan¬dalöse Maßnahme der Preiserhöhung rück¬
gängig zu machen .

Dieser Regierung keinen Mann und keinen Groschen
KPD -Fraktion lehnt Kreditermächtigung auf 800 Millionen DM ab

Bonn . (SID) „Diese Ermächtigungen er¬innern stark an ähnliche Begebenheiten zuBeginn der Nazizeit “, stellte Abg . FritzRische (KPD ) in der Plenarsitzung des
Bundestages fest , als die Regierungspar¬teien die Kreditermächtigung in Höhe von800 Mill. DM für den Finanzminister for¬derten . Diese Gelder benötigt die Adenauer -
Regierung vor allem deshalb , weil sie deut¬scherseits den Verpflichtungen des Mar -
shallplan -Vertrages zwischen Westdeutsch¬
land und den USA schon jetzt nachkommen
müßten , bevor dieser Vertrag überhauptvom Bundestag diskutiert und angenommensei. Die erste Auswirkung dieses Marshall¬
plan -Vertrages sei also die Aufnahme neuer
Schulden durch die Bundesregierung .

„Mit diesem Vertrag ist endgültig das
Schicksal einer eigenen deutschen Wirt¬
schaft in den Westzonen besiegelt . Die
Folge dieser bedingungslosen Unterwerfung
Westdeutschlands unter den Marshallplan ",führte Abg . Rische weiter aus . „ist Arbeits -Bonn . (SID) Auf der gestrigen Kon- losigkeit , Kurzarbeit , Exportdrosselung und

für Kohle und die Erhöhung des Inland¬
kohlepreises heraus , die der deutschen
Wirtschaft unerhört schaden werde .

Daß diese Regierung , die sich ähnliche
Ermächtigungen erteilen ließe , wie in derNazizeit , nicht gerade bei sich zu sparen an¬
finge, gehe daraus hervor , daß sie alleineine halbe Million Aufwandsentschädigun¬
gen für sich beanspruche . Für diese Regie¬
rung könne nur der Ausspruch August Be¬bels wiederholt werden :

Wird man wagen , den
Prozeß durchzuführen ?
Aus allen Teilen Deutschlands , in Ost und

West , kommen Solidaritätsschreiben und
Telegramme an das Verteidigungskomitee
der 8 Angeklagten des Demontagestop -Pro -
zesses . Es sind nicht mehr viele Tage von
dem von dem britischen Militärgericht fest¬
gesetzten Termin . Werden die Militärbehör¬
den wagen , diesen Prozeß durchzuführen ,
obwohl Kreise aus allen Parteien in Deutsch¬
land in ihm eine Herausforderung des deut¬
schen Volkes sehen ? Die Protestwelle gegen
den Demontagestop -Prozeß muß so groß
werden , daß , wenn man jetzt noch nicht zur
Einsicht gekommen ist , man nicht darum
herum komrrtf , es noch zu werden !

Brigadier Lingham wird erstaunt sein
In einem Dankschreiben des Verteidi¬

gungskomitees in Hannover an die „Ham¬
burger Volkszeitung “ heißt es : „Ich glaube ,der britische Landkommissar Lingham wird
erstaunt .sein , wenn wir ihm eines Tageszu den Telegrammen und Briefen , die er
direkt empfangen hat , noch ein sehr an¬
sehnliches Paket mit Zuschriften auf den
Tisch packen werden , die an das Vertei¬
digungskomitee gegangen sind . Er wird
das deutsche Volk von einer anderen Seite
kennenlernen , wie etwa die Hohen Kom¬
missare auf dem Petersberg .“

„Dieser Regierung keinen Mann und
keinen Grosdien !“

Regierung und Regierungsparteien nahmendie Vorwürfe des Abg . Rische widerspruchs¬los hin und der Vertreter der SPD , Mellies,gab zwar bekannt , daß seine Fraktion ge¬gen diese Ermächtigung stimmen werde ,war aber dafür , daß dieses wichtige Gesetz ,ohne noch einmal im Haushaltsausschufl be- . . . . . .. . . . . _ _ . . . _raten worden zu sein , noch am gleichen unter Ministerpräsident de Gaspari ist zu-
Tage verabschiedet wird . rückgetreten .

Regierung de Gaspari zurückgetreten
Rom . (dpa ) Die italienische Regierung

200000 Menschen gaben das Totengeleit
Trauerkundgebnng in Modena — Togliatti macht de Gaspari direkt für den Mord an den Arbeitern verantwortlich

Bundes -Gestapo auf Umwegen
damit die Verschlechterung der finanziellen
Lage des Bundeshaushaltes durch verrin¬
gerte Steuereinnahmen .“ Als jüngstes Bei¬
spiel für diese Unterwerfung stellte Abg.
Rische die Herabsetzung des Exportpreises

ferenz der Länderinnenminister wurde im
Zusammenhang mit anderen Fragen derPolizei die Errichtung eines Bundesamtesfür Verfassungsschutz diskutiert . Wennauch über dessen Aufgaben nichts bekannt¬gegeben wurde , so ist aus den Zusammen¬hängen doch zu entnehmen , daß die Tätig¬keit der dort zusammengefaßten Krimina¬listen und Staatsanwälte sich auf die Ueber -wachung bestimmter Ausländergruppen undpolitischer deutscher Gruppen erstreckt . Dadie Hochkommissare die Errichtung einessolchen Amtes in Verbindung mit demBundeskriminalamt abgelehnt haben , wirddasselbe Ziel jetzt unter dem Deckmanteldes Verfassungsschutzes weiter verfolgt .

Als erste Rate
10 Millionen DM für USA-Sicherheit
Bonn . (SID ) Im Koblenzer Schloß (fran¬zösische Zone) wird ein Allüertes Amt für

Sicherheitsfragen errichtet , in dem alliierteGeneralstäbler arbeiten werden . EigeneWohnblocks werden in der Nähe dieses _Schlosses errichtet , um ihnen ungestörte Tä- Hannover den Landeskommissar für Nie 'tigkeit zu ermöglichen . Der Bundesfinanz - dersaefasen ersucht , das Verfahren gegen dieminister soll für dieses Amt eine erste Rate acht Angeklagten niederzuschlagen , da sievon 10 Mill . DM zur Verfügung gestellt nur Im Interesse der deutschen Bevölkerunghaben . gehandelt hätten .

Modena , /ns J ) dpa und EB) Zu einer riesigen Trauerdemonstration für die bei denZusammenstößen mit der Polizei in der oberitalienischen Stadt Modena ums Leben ge¬kommenen Arbeiter kam es, als die Toten beigesetzt wurden . Fast 200 000 Menschen —das ist fast das Doppelte der Bevölkerung von Modena — waren auf der Piazza SanAgostino versammelt , als der Generalsekretär der italienischen KP , Palmiro Togliatti ,vor den mit der Trikolore geschmückten ' Särgen der Toten Ministerpräsident Alcide deGaspari und die Regierung beschuldigte , sie seien für den Mord direkt verantwortlich .Die gleichen Anklagen erhoben der Gene¬
ralsekretär des Allgemeinen Gewerkschafts¬
verbandes Giuseppe de Vittorio und der Bür¬
germeister von Modena , Corassori .

Die Piazza San Agostino war mit einemMeer roter Fghnen und zahlreichen Blu¬
menspenden geschmückt , die Arbeiter¬
abordnungen sogar aus Bari in Süditalien

Niederschlagung des Demontagestop -Prozeßes gefordert
Betriebe nehmen Stellung — Verstärkt die Proteste

Hannover . (E. B .). „Ueber 100 000 Men- Der Gesamtbetriebsrat der Wilke -Werkesehen im Gebiet Watenstedt -Salzgitter sind in Braunschweig , die Vollversammlung derlebende Zeugen dafür , daß die acht Ange - Betriebsräte und Gewerkschaftsfunktionäreklagten im Demontagestop -Prozeß nur das der Hamburger Gaswerke , die Belegschaftenzum Ausdruck brachten , was jeder anstän - der Maschinenfabriken Buckau -Wolf
dige Deutsche denkt . Wir fordern die Nie¬
derschlagung des Prozesses, “ beißt es in ei¬
ner Entschließung , die von dem großeh Ver¬
trauensmännerkörper des Hasper -Hütten -
werkes gebracht wurde und von der über
4500 Mann starken Belegschaft gut geheißenwird . Ebenfalls haben die Betriebsräte und
Vertrauensleute der Continental - Werke in

und
Otto Gruson in Magdeburg haben sich mit
aller Entschiedenheit gegen den Demontage -
Prozeß ausgesprochen und in Schreiben wie
in Telegrammen dem Verteidigungskomiteeihre Stellungnahme übermittelt .

Funktionäre der FDJ in Hamburg , sowie
auch eine Konferenz des Kreisvorstandes der
FDJ in Osnabrück haben den acht Angeklag¬ten ihre Solidarität bekundet und Geldbe¬
träge für ihre Verteidigung zur Verfügung
gestellt

„Hände weg von unseren Kameraden “
Der Bezirksrat ehemaliger Häftlinge und

Kämpfer für deutsches Recht und nationaleWürde einzureihen
Die Lüneburger Metallarbeiter protestieren

Im Namen der Lüneburger Metallarbeiter
protestierten die Funktionäre der IG-Me-
tallverwaltungsstelle . Lüneburg gegen die
Durchführung des Demontageprozesses .Ebenso der Vorstand des DGB-Kreisaus -schusses - Hameln -Rinteln .Die Kreisvereinigung Braunschweig derVVN ruft alle wahrhaften Demokraten aufgegen die immer mehr in Erscheinung tre¬tenden Kräfte der Reaktion einen unerbitt¬lichen Kampf zu führen . Sie hat dem Ver¬teidigungskomitee im Demontagestop -Pro¬zeß einen Geldbetrag überwiesen . Die Kreis¬leitung der WN Seesen sieht in dem geplan¬ten Prozeß einen Angriff auf die Rede- und

Erdrutsch begräbt Menschen
Santiago . Bei einem Erdrutsch in derGegend von Temuyo , 800 Kilometer südlichSantiago , kam eine neunköpfige Familieums Leben . (Nach Reuter )

Streik in Hakierabad
Haiderabad . Mehr als 15 000 Arbeiter ausHaiderabad traten in den Streik , um Lohn¬forderungen durchzusetzen . Der Streikwurde von dem sozialistisch beherrschtenGewerkschaftsbund „Mazdoor Sangh “ ange¬ordnet . (Nach afp)

60 000 Obdachlose durch Großfener
ln Kanlun

Hongkong . Nahezu die gesamte Altstadtvon Kaulun in der britischen Kronkolonie
Hongkong wurde durch ein Großfeuer zer¬stört . Nach den bisher vorliegenden Berich¬ten wurden etwa 6000 Behausungen der chi¬nesischen Bevölkerung zerstört . Dadurchdürften etwa 60 000 Personen obdachlos ge¬worden sein . Auch eine ■Reibe von Fabrikenund zwei chinesische Filmstudios fielen dc-mBrand zum Opfer . Menschenverluste sindbisher nicht zu beklagen . Der aus HongkongÜber "^ Qt7Pp ffplop ** gicdurch starken Wind begünstigte Feuer ein¬zudämmen . (Nach Reuter )

Glück und Ende
Baden -Baden . Das neue Motorrad , dassich der 20jährige Werner Gattung aus Ra¬statt unlängst von einem 55 000-Mark - Ge¬winn beim Fußballtoto gekauft Hatte, ist

ihm zum Verhängnis geworden . Auf einer
Hauptstraße in Baden -Baden fuhr er aufeinen abbiegenden französischen Kraftwagenauf , dessen Fahrer es versäumt hatte , die
Fahrtrichtung anzugeben .Das Motorrad wurde durch den Anprallzwölf Meter weit über die Straße geschleurdert . Gattung starb auf dem Transport insKrankenhaus . Sein mitfahrender Freundwurde schwer verletzt .

Rettnng ans Adlersklauen
Sydney . Eine Australierin konnte ihre

siebenjährige Tochter aus den Klauen einesriesigen schwarzen Adlers retten , der sichim Garten eines Wohnblocks in einer Vor¬stadt von Sydney niedergelassen hatte . DieNachbarn hörten , wie die Frau rief „Rettetmein Kind '- und kamen ihr zu Hilfe . Siesahen , wie die Mutter den Adler abwehrte ,der eine Flügelspannweite von nahezu dreiMetern besaß . Schließlich gelang es derMutter , dem Adler ihr Kind zu entreißenund ins Haus zu flüchten . Der blutdürstigeAdler schlug mit Flügeln und Klauen ge¬gen die Tür, ' bis er von Nachbarn veriagdwurde . Die Frau hatte Kratzwunden an denArmen davongetragen . Außerdem hatte sieselbst und ihr Kind einen Nervenschock er¬litten . Die Polizei fing den Adler danndurch Ueberwerfen eines Lakens . Spätermeldete ein Mann Besitzansprüche auf dasTier an . Er erklärte , der Adler sei auseinem Drahtkäfig vor seinem Haus entwi¬chen, wo er seit zehn Jahren gefangen ge¬halten wurde (Nach Reuter )

Verfolgte im Regierungsbezirk Au rieh hat Pressefreiheit . In Gandersheim erklärtenan den Landeskommissar Lingham ein sich die Verfolgten des Naziregimes mit denSchreiben gerichtet , in dem es heißt , daß sie acht Angeklagten solidarisch ,genau so, wie sie den Kampf gegen die Hit¬
lerbarbarei in der Vergangenheit aufgenom¬men haben , auch heute den Kampf gegen das
Unrecht führen . Sie forderten von dem bri¬
tischen Landeskommissar : „Hände weg von
unseren Kameraden in Hannover . Sie dür¬
fen nicht vor die Schranken des Gerichts
kommen .“

nach Modena gebracht hatten . Bevor sich 4*s
Trauergeleit zum Friedhof bewegte , hatte
Togliatti die in dem Städtischen Museum
aufgebahrten Toten besucht . Frauen und
Mütter weinten bitterlich . Eine der Mütter
rief : „Mörder de Gaspari !“

Die Polizei mußte aus den Straßen vonModena zurückgezogen werden , als sich das
Trauergeleit mit vielen Persönlichkeitendes öffentlichen Lebens Italiens , unter ihnenmehr als 100 sozialistische und kommunisti¬sche Parlamentsabgeordnete , durch dieStadt bewegte . Die Ueberfallkommandos derPolizei waren außerhalb der Stadt beordertworden .

Die Gesellschaft ist fluchwürdig
Die Kundgebung aus Anlaß der Beiset¬

zung der erschossenen Arbeiter in Modenawar eine der größten , die Italien je erlebteSie ist eine deutliche Warnung an die Kreise ,um de Gaspari , den verhängnisvollen Wegihrer Politik nicht fortzusetzen . Palmiro To¬
gliatti , der Generalsekretär der -Kommuni¬stischen Partei , hat in seiner Totenrede inModena erklärt : „Eine Gesellschaft , die dasRecht auf Arbeit nicht zu sichern weiß , isteine fluchwürdige Gesellschaft . Und ebensofluchwürdig sind auch jene , die Waffenge¬walt anwenden , um sie zu stützen . Wir ha¬ben der Regierung de Gaspari wiederholteine Politik der friedlichen Austragung dersozialen Auseinandersetzungen vorgeschla¬gen , aber vergebens . Wir verpflichten uns;weiterzukämpfen , um das italienische Volkaus seiner schrecklichen Lage herauszufüh¬ren . Wir werden die Kampagne zur Verei¬nigung der gesunden Kräfte des Landes ver¬stärken . Die Kräfte der Reaktion sind schonmehrmals von unserem Volk bezwungenworden .

Demonstranten beherrschen MarseilleTrotz großem Polizeiaufgebot durchbricht die Riesendemonstrationalle Absperrungen

„Wir wirwären schlechte Deutsche , wenn
schwiegen “

heißt es in einem Kommunique , das der in
Altona geführte Ausschuß zur Verteidigungder Antidemontagekämpfer herausgegebenhat . Er ruft alle auf , die ihr Leben und Va¬
terland lieben , sich in die breite Front der

Marseille . (E. B.) In Marseille kam eszu einer gewaltigen Demonstration gegen dieKnegspolitik der französischen Regierung inIndochina , mit der das Auslaufen des Trans¬portschiffes „Pasteur " um 48 Stunden verzö¬gert wurde .
Mit großem Polizeieinsatz glaubte man eineGroßkundgebung der Streikenden in Mar¬seille verhindern zu können . Die Polizei hatte

Viermal von der Teufelsinsel entflohen
Nach 17 Jahren in Paris wieder verhaftet

Paris . In Paris wurde der 50jährige AndreChauvineau verhaftet , der 1924 wegen Mord¬
versuchs zu lebenslänglicher Zwangsarbeitin Cayenna verurteilt worden war . Dreimalhatte er vergeblich versucht , von der Teu¬felsinsel zu entfliehen , bis schließlich dervierte Versuch glückte .

Bei dem ersten Versuch erreichte er 1930Holländisch -Guayana , wurde aber votfy dortwieder zurück gebracht . 1931 erging es ihmin Brasilien nicht besser . 1932 war in Vene¬zuela das gleiche der Fall , wohin er nacheiner wochenlangen Seereise auf einem
selbstgezimmerten primitiven Floß landete .1933 hatte er endlich nach einem 95 Kilome¬ter -Marsch durch den Urwald und Dschun¬gelsümpfe größeren Erfolg . Er kam miteinem gestohlenen indianischen Kanu nach

Britisch -Guayana und kehrte schließlich1937 nach einem vierjährigen Matrosenlebennach Frankreich als Landarbeiter zurück .Nach Kriegsausbruch erhielt er bei einerPariser Transportfirma .Arbeit . Er lebte un¬ter dem Namen eines Gefallenen .
Groß war sein Schrecken , als er erfuhrdaß der Betreffende , unter dessen Namen erlebte , gar nicht gefallen war , sondern wegenumfangreicher von ihm begangener Betrü¬gereien gesucht wurde . Um seine Unschuldzu beweisen , gestand er ein . einen falschenNamen getragen zu haben .

den de la Joliette -PIatz, auf dem dieselbe statt¬finden sollte , mit einem Riesenaufgebot abge¬riegelt . Die Polizei erwies sich dann aber ohn¬mächtig , als zehntausende Arbeiter auf derweltbekannten Hauptstraße Marseilles , derCannebiere , anrückten und ihre Absperrungendurchbrachen . Wie eine Sturzflut ergoß sichder Demonstrationszug über die Hauptstraßeder Stadt . Es kam zu heftigen Auseinanderset¬zungen mit der Polizei . Die Demonsranten be¬haupteten das Feld.Die bürgerlichen Zeitungen Frankreichswerten die Demonstration in Marseille ganzrichtig als Hilfe der französischen Arbeiter fürdie Vietnamesische Befreiungsbewegung HoSchi Minh und sehen trübe , was werden soll,wenn die amerikanischen Waffenlieferungenim Rahmen des Atlantikpaktes in den näch¬sten Wochen in den französischen Häfen ein-treffen werden .

Studenten streiken in Saigon
Saigon . Als Protest gegen das Verhaltender vietnamesischen Regierung beschlossendie Medizinstudenten in Saigon am Diens¬tag , einen dreitägigen Streik dur -hzu-führen . Am Montag war es bei Studenfen -demonstrationen für die Freilassung vonChauvineau hat sich in den 17 Jahren seif fünf aus politischen Gründen verhaftetenner Freiheit stets gut geführt . Die fran ? Studenten zu Zusammenstößen mit der Po-zösische Oeffentlichkeit setzt sich daher lizei gekommen , bei denen ein Student ge-weitgehend dafür ein , daß er begnadigt wird , tötet und 22 verwundet wurden , (n . Reuter )
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Gegen die Völker gerichtet
Die Konferenz in Colombo

Moskau . (Rfk.) Der Moskauer Rundfunk er¬
klärte zur Konferenz der Außenminister des
britischen Commonwealth , daß in Colombo
eine neue Verschwörung gegen die Völker
Asiens und der Welt angezettelt werde . Trotz-

Adenauer -Regierung zeigt ihr wahres Gesicht
Einkommensteuergesetz ein Geschenk an die Schwerindustrie

Telegrammwechsel Mao Tse
Tung—Staatspräsident Pieck

Bonn . (EB) „Es Ist eine alte Erkenntnis, daß bei einer Steuervorlage jede Regierung
ihr wahres politisches und soziales Gesicht zeigt .“ Mit diesen Worten leitete der Abge¬

rungsvorlage zur Aenderung der Einkommensteuer ein. Für diese für alle Steuerzahler
so wichtige Entscheidung hatten die großenParteien den kleineren Fraktionen die Rede¬
zeit auf 10 Minuten zugeschnitten. Ein Zeichen dafür, daß die Regierungsparteien die
Demokratie ähnlich wie das kommende Einkommensteuer-Gesotz auffassen, nämlich dem
Großen so viel als möglich und dem Kleinen immer weniger zu lassen.

„Diese Steuervorlage ist ein Geschenk an
die Schwerindustrie,“ führte der Abgeord¬
nete Rische weiter aus. Die Begründung die¬
ser Steuervorlagen durch die Regierung
mache das in aller Deutlichkeit klar . In die¬
ser Begründung heißt es u . a . : „Die allge¬
mein notwendige steuerliche Entlastung
und damit die Möglichkeit einer großen Ka¬
pitalbildung soll durch eine Auseinander¬
ziehung der Einkommensteuertarife geschaf - Deutschland eröffnen, damit sie eher geneigt andere Parteien dieses Hauserawaren jedoch Kräfte der einheimischen Reaktion und des
fen werden . Das ist der rote Faden, der sich sind , ihre Millionen und Milliarden in klug genug , die Redezeit zu beschränken, amerikanischen Imperialismus ausgespro-
durch das ganze Gesetz zieht : Kapitalbildung Deutschland anzulegen und am Ende die Diese Parteien wünschen nicht, daß die For- eben werden,
zugunsten .der Besitzenden,“ stellte Rische ganze deutsche Wirtschaft damit aufzukau- derungen des werktätigen Volkes und des
weiter fest. Das ist das Programm der Regie- fen . Demgegenüber stehen wesentliche Mittelstandes zu einer wirklichen Steuer¬
rung, die im Volksmund schon als RegiertSig Steuer - Verschlechterungen beispielsweise reform hier vertreten werden können. Aber
der Millionäre bezeichnetwird . bei den Flüchtlingen und Bombengeschädig- verlassen Sie sich darauf , das Volk hört zu ! _ _ _ _ _ _In den höheren Lagen ist mit einer Steuer- ten. Die Abschaffung der steuerfreien Be- Das Volk wird eines Tages begreifen, daß die Wahlen zu beiden Häusern deT

'
Öbersten So-senkung bis zu 20 und mehr Prozent zu rech- träge für Flüchtlinge und Bombengeschä- Gesetze , die hier beschlossen werden, nicht wjets, des Rates der Union und des Nationa -Das Geschenk an die Schwerindustrie digte_zur Wiederbeschaffung, von Hausrat den Interessen der breiten Masse unseres litäten-Rates statt Die lezte Wahl in beidenhat also die runde Summe

Millionen jährlich
700 bis 800 und Bekleidung, die die Regierung forderte Vaterlandes dienen, sondern nur einer

mußte selbst von dem CDU-Abgeordneten hauchdünnen Schicht von Großverdienern.

Redezeiibeschränkung nur gegen Opposition gerichtet
Gegen willkürliche Beschneidung der Abgeordnetenrechte

Bonn. (SID ) „Man will ein demokrati¬
sches Grundrecht des Abgeordneten willkür¬
lich und ohne Notwendigkeit zerstören,nämlich, seine Meinung im Interesse seiner
Wählerschaft zu vertreten !“ Mit diesen Wor¬
ten wandte sich der Sprecher der KPD -

stellung der Westdeutschland durch die
Besatzungsmächte auferlegten Lasten zu be

Fraktion im Bundestag, Abg . Renner gegen antworten. Eine solche Zusammenstellung

dem sich die Berichterstattung auf die Aus- ordnete der kommunistischen Fraktion, Rische , Rede in der Debatte um die Regie
gäbe des offiziellen Kommuniques der Konfe¬
renz in Colombo beschränkt, wird nicht ver¬
schwiegen , daß ihre Hauptaufgabe in der Aus¬
arbeitung von Plänen zum Kampf gegen die
Freiheitsbewegungin Südostasien ist . Es han¬
delt sich in Colombo um die Verstärkung der
imperialistischen'Anstrengungen in Südost¬
asien , um dem aggressiven Atlantikpakt et¬
was ähnliches dort zur Seite zu stellen . Trotz¬
dem kommt aber auch zum Ausdruck , daß sich
die Gegensätze zwischen USA und Britannien
in letzter Zeit stark zugespitzt haben . Der Dol¬
lar verdrängt das Pfund nicht nur aiis Europa ,
sondern auch aus Asien . In Colombo wird nun
das Ziel verfolgt , die Position der Londoner
City gegen die Offensive der Wallstreetzu fe¬
stigen .

Zum Schluß heißt es in der Stellungnahme
des Moskauer Rundfunks : „Aber die Zeiten
haben sich geändert Vor Südostasien steht
das Beispiel der Sowjetunion und der große
Sieg im Befreiungskampf Chinas .

*
, Colombo . (Nach Reuter .) Im Mittelpunkt

der Erörterungen der Konferenz der Common¬
wealth-Staaten in Colombo steht die China¬
frage . Australien, Kanada , Neuseeland und
Südafrika , die die Pekinger Regierung bis¬
her noch nicht anAkarmt haben , verlangen
von den Mitgliedsstaaten des Commonwealth
Indien , Pakistan, Großbritannien und Ceylon
Auskunft darüber, warum sie das neue China
bereits anerkannt haben . Der australische
Außenninister machte sich zum Sprecher die¬
ser Staaten. Angeblich soll Spender sich nicht
den Gründen verschlossen haben , *die Groß¬
britannien und die anderen Staaten veran¬
laßt haben, das China Mao Tse Tungs anzu¬
erkennen. Der indische Ministerpräsident
Nehru begründete die Anerkennung des neuen
China , indem er den lächerlichen Versuch
machte zu erklären, daß dies nur geschehen
sei , um China nicht in die Arme der Sowjet¬
union zu treiben. Er versuchte dabei zu vertu¬
schen , welcher Gegnerschaft ein anderes Ver¬
halten bei den breiten Volksmassen in Asien
und insbesondere in Indien begegnet wäre.

Pariser Gegenstück von
Colombo

Paris , (nach dpa) In Paris beganhen die
Besprechungen der europäischen Kolonial¬
mächte in Afrika . Der „Monde “ möchte
das Ziel dieser Konferenz damit ver¬
schleiern, daß er versichert, daß es sich
nicht um die Bildung einer Verteidigungs¬
front der europäischen Kdfonialmächte ge¬
gen die in Lake Success gefaßten Ent¬
schlüsse der UN handle. Man habe sich
„nur“ die Aufgabe zur Durchführung ge¬
meinsamer Arbeiten in Afrika, wie z. B.
die Bekämpfung der Schlafkrankheit, ge¬
stellt . Die Schaffung eines ständigen Se¬
kretariats der Kolonialmächte in Afrika sei
beabsichtigt, « -um „der technischen Zu¬
sammenarbeit in Afrika eine größere Ste¬
tigkeit und Wirksamkeit zu verleihen.“

Aehnlich wie Großbritannien in Colombo
die Zusammenfassung der Kräfte seines
Imperiums gegen die Befreiungsbewegung
der asiatischen Völker versucht, unternimmt
es auch Frankreich , zusammen mit den
europäischen Kolonialmächten, in Afrika
das gleiche zu erreichen.

Mit was sich die Kriegsplaner
beschäftigen

Zürich, (nach dpa) Wie der Washingto¬
ner Korrespondent der „Tat“ erfahren ha¬
ben will, hat sich der Rat der Atlantikpakt¬
mächte in seiner letzten Sitzung mit dem , . . . „ _ „ .
stark anwachsenden kommunistischen Ein - hierzu, er nehme an, daß dieser Transport
fluß in Afrika befaßt . Die „Tat“ meint da - genehmigt worden sei . Ein großer Teil der
zu , die Westmächte müßten rechtzeitig eine Kiddarische «

.
Ausrüstung, die im Rahmen

neue positive Afrikapolitik einleiten, die her 125 Millionen Dollar-Bewilligung für
sich auf den Truman-Plan zur Unterstüt- die USA-Waffenhilfe an Nationalchinavor-
zung unterentwickelter Geb» e stütze; gesehen sei , müsse noch verschifft werden.
„ denn Afrika solle nicht nui diS Truppen- £ er Sprecher fügte hinzu, es sei auch inög-
bestände des ' Westens auffüllen, sondern hch , daß die in Philadelphia verladenen
sei vor allem dazu bestimmt, im Kriegsfälle Panzer und Panzerwagen von den National¬
eine der wichtigsten Rohstoffbasen der Chinesen auf eigene Rechnung gekauft
Welt zu werden . worden seien. Genehmigungen zur Aus-

Parteivorstand der SED tagte !
Entfaltung der nationalen Front ! — Zentrale Aufgabe der gegenwärtigen

Periode

Berlin. (EB .) Der Präsident der Zentralen
Volksregierung der Volksrepublik China,

Neuburger einer Scheinkritik unterzogen Mao Tse Tung , richtete ein Telegramm an
werden, der forderte, daß diese Steuerbe- den Präsidenten der Deutschen Demokrati-
träge nicht abgeschafft werden. Alle Steuer- sehen Republik, Wilhelm Pieck, in dem er
gesetze und Gesetzesentwürfe seit 1945 be- ihm, der Deutschen Demokratischen Repu -
günstigen fast ausschließlich die großen Un- blik und dem deutschen Volke die besten
ternehmungen, während die Millionen Glückwünsche für das neue Jahr übermit-
Werktätigen nennenswerte Vergünstigungen telte . Das Telegramm schließt : „Möge Ihr
steuerlicher Art nicht erhielten . Die west- Kampf für die Einheit und Demokratie m
deutsche Industrie, wie jetzt aus den Berich- Deutschland mit einem herrlichen Sieg en-

Die herabgewirtschafteten und kleineren ten über die D-Mark-Umstellung hervor- den, und sich die Freundschaft zwischen dem
Betriebe bleiben praktisch ohne Vergünsti- geht, hat so kräftige Profite gemacht, daß sie chinesischen und dem deutschen Volke wei-
ggng . Die Steuervorlage sieht außerdem ihre Kapital-Umstellung im Verhältnis 1 : 1 ter entwickeln.“
noch besondere Vergünstigungen für aus- vomimmt, während die Werktätigen in Der Parteivorstand der SED sandte an¬
ländische Kapitalgeber und Kapitalaneigner Westdeutschland allein die Verluste an die- läßlich seiner 24. Sitzung ein von 'Wilhelm
vor. Dagegen wandte sich Rische mit folgen- ser Währungsreform tragen . Pieck unterzeichnetes Telegramm an Mao
den Worten : „Die Regierung Adenauer will Man könnte zu dem Problem der Steuern Tse Tung, in dem der Chinesischen Volks-
den ausländischen Geldgebern sichere und noch sehr viel sagen , führte Rische weiter republik die herzlichsten Glückwünsche zu
auch größere Aussichten auf Profit in aus. Die Regierungsparteien und noch einige den heroischen Siegen über die vereinten

Sowjets werden neu gewählt
Moskau . (E. B .) Am 12 . März finden die

Häusern hat am 10 . Februar 1946 stattgefun¬
den. Die Wahlen in den Obersen Sowjets fin¬
den bekanntlich alle vier Jahre statt. Der
Vorsitzende des Präsidiums des Obersten So¬
wjets, Schwernik , hat turnusgemäß die Neu¬
wahlen festgesetzt .

Neuwahlen in Großbritannien
sich das Blatt der evangelischen Kirche Er protestierte zugleich gegen die „Anma-
Westdeutschlands, „Sonntagsblatt“ . ßung“ gewisser Mitglieder der französischen

Das Blatt hält es für zweckmäßig, diese Demontageleitung , Befehle an die Betriebs- der
^
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Absichten mit einer offiziellen Zusammen- führung und an die Belegschaft zu geben,
die stark „an die Methoden des dritten Rei¬
ches erinnern“.

London. (E. B .) Der britische Ministerprä¬
sident Attlee hat den Termin der Neuwahlen
in Großbritannienbekanntgegeben. Es ist dies

die von der Mehrheit des Ältestenrates ge¬
forderte Beschränkung der Redezeit vor
dem Plenum des Bundestages. Die Regie¬
rungsparteien hätten es natürlich nicht nö¬
tig , vor dem Parlament ihre Meinung zu
äußern , denn das würde von der Regierung
besorgt. „Aber wir als Opposition“

, stellte
Abg . Renner fest, „sind gezwungen , den
Auftrag unserer Wählerschaft zu erfüllen
und werden nicht davor zurückschrecken , in
aller Oeffentlichkeit die volksfeindliche Po¬
litik dieser Regierung zu entlarven .“

Kirchenblatt gegen .
Remilitarisierung

Hamburg. (ADN) Gegen die Absicht füh¬
render britischer Politiker , den Bonner Se¬
paratstaat durch eine Beteiligung an der
Finanzierung der.

würde, so schreibt das Blatt , unter anderem
folgendes umfassen :

Die Teilung Deutschlands , deren Kosten
zu berechnen sehr aufschlußreich wäre , die
wirtschaftliche Unterstützung der Berliner
Westsektoren durch Westdeutschland, die
Beschlagnahmungen in Westdeutschland,
die Entnahmen aus der laufenden Produk¬
tion , die Demontage , die Besatzungskosten,die enteigneten deutschen . Patente und
schließlich die Manipulationen mit dem
Saargebiet. Das Blatt weist
darauf hin, daß der Bremer Wirtschafts¬
senator Harmsen bereits im November 1947
in einer sorgfältigen Zusammenstellung der
Westdeutschland durch die Besatzungs¬
mächte zugefügten Schäden den Wertver¬
lust mit 177,75 Milliarden DM berechnete.

Aniliner gegen Demontage
Ludwigshafen. Der Betriebsrat der Badi¬

schen Anilin - und Sodafabrik in Ludwigs -

Die Einrichtungen für die Herstellung von
synthetischemAmmoniak und Methanol sol¬
len restlos demontiert werden.

Wie bekannt wird , hat König Georg VI. zu¬
gestimmt , das Parlament am 3 . Februar auf¬
zulösen .

Die britischen Wahlen zum Unterhaus stell¬
ten einen Streitgegenstand zwischen der re¬
gierenden Labour -Party und der konservati¬
ven Opposition dar. Nach den Wahlen in Au¬
stralien und Neuseeland, wo die Labour-Par¬
ty Niederlagen erlitt, glaubte die Konserva¬
tive Partei , daß der Zeitpunkt in Britannien

m ^ gekommen wäre, gleichfalls Wahlen zu ver-
porte aus der Sowjetunion werden solange langen . Die Labour -Party blickt in letzter Zeit
fortgesetzt, bis alle deutschen„ Kriegsge- auf örtliche Erfolge in Britannien bei Nach¬
fangenen wieder in der Heimat sind , er- zahlen zuruck. Vielleicht hat dies die La-

abschließend klärte der Sekretariatsvorsitzende der „nati- bour-Party veranlaßt zu einem überraschend
frühen Termin die Wahlen m Britannien fest¬
zusetzen .

Heimkehrertransporte werden
fortgesetzt

. I /Berlin, (dpa ) . Die Kriegsgefangenentrans-

onalen Front“ , Wilhelm K o e n e n (SED) , auf
einer Pressekonferenz in Berlin .

Der Zeitpunkt, wann der letzte Transport
wirklich in Deutschland eintreffen werde,
könne nicht genannt werden, er hängt , wie
Koenen sagte , zum großen Teil vom Wetter
in der Sowjetunion ab . Auch die Erklärung
Präsident Piecks , daß bis Januar alle
Heimkehrertransporte beendet sein würden,
ändere nichts an den Gegebenheiten. Die

„Die wichtigste aller Wahlen “
Harry Pollitt zu den britischen Parlaments¬

wahlen
„Die bevorstehenden Parlamentswahlen

werden die wichtigsten von allen Wahlen
sein , die jemals in Großbritannien stattgefun¬
den haben*

, schreibt Harry Pollitt im „Dailyanglo - amerikanischen haf en hat die Belegschaft aufgefordert , bei Sowjetunion sei bemüht, so schnell wie w ork er
~
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Aufrüstung der Atlantikpaktstaaten noch bestimmten Objekten die Demontage zu möglich alle deutschen Kriegsgefangenenzu- einDschöpferischeSozialpolitikinGrößbritan-
fester andieWestmachte zu ketten , wendet verweigern . ruckzufuhren. pien und für die Erhaltung des Weltfriedens

kämpft , habe alles getan, um eine Einheits¬
front der Werktätigen gegen die Konserva¬
tiven zu schaffen . „Diese Bemühungen ”

, er¬
klärte Pollitt , „sind von den Führern der La¬
bour-Party boykottiert worden, die sich wei¬
gern , gegen den Kapitalismus zu kämpfen .*

Pollitt ruft alle . Kommunisten zum ent¬
schlossenen Kampf für den Sieg der Kommu-

Doch USA -Waffenlieferungen nach Formosa
Panzer und Spähwagen gverden verschifft — So sieht Trumans Versicherung aus „Hände weg von Formosa “

Philadelphia. In Philadelphia wurden 90
Waggonladungen Panzerwagen und Panzer
für die nationalchinesische Regierung auf
Formosa, auf einen türkischen Frachter
verladen.

Ein Sprecher des amerikanischen

fuhr von Waffen für die nationalchinesische Tagen in der Woche wieder aufzunehmen.
Regierung würden erteilt werden, solange Der Ausfall ., der täglichen Kohlenförderung mystischen Partei auf und betont, daß die
sie von den Vereinigten Staaten anerkannt ‘ .
ist.

Aus offiziellen Kreisen Washingtons
verlautete, daß die jüngsten amerikani-

Berlin. (EB) Unter dem Vorsitz von
Wilhelm Pieck fand am 10 . und 11 . Ja¬
nuar die Tagung des Parteivorstandes der
SED statt . Nachdem der Vorsitzende einen

Außenministeriums in Washington erklärte sehen Waffenverschiffungen für die National¬
chinesen auf Formosa 70 mittelschwere
Panzer, einhundert Panzerwagen und ein¬
hundert Spähwagen einschließen. Weitere
30 Panzer sind vor einer Woche nach For¬
mosa abgegangen . (nach Reuter)

Die Streiktaktik der USA -
Bergarbeiter

Washington . (Nach Reuter und afp) Rund
70 000 Bergarbeiter streiken in den USA .
Sieben Staaten sind davon betroffen . Die
Parole des Streikes ist : Kein Vertrag —
Keine Arbeit. Die Arbeitsverträge der
Bergleute im östlichen Mississippibecken
sind bereits seit Juni vergangenen Jahres
erloschen . Um den Neuabschluß der Ar¬
beitsverträge zu erreichen, arbeiteten die
Bergarbeiter seit langem nur drei Tage in
der Woche und sind dann in den Streik ge¬
treten . Der Bergarbeiterführer John Lewis
hat nun aufgefordert, die Arbeit an drei

der USA hat sich um 20 Prozent durch diese Wahl einer großen Anzahl kommunistischer
Auseinandersetzung verringert . Abgeordneter einen großen Einfluß auf Aen¬

derung des augenblicklichen katastrophalen
45000 italienische Hafenarbeiter Kurses Großbritanniens haben wird,

und Seeleute im Streik Koch an Polen ausgeliefert
Rom. (EB) Der Streik der Hafenarbeiter Berlin, (dpa) Der frühere Gauleiter von

und Seeleute in den westitalienischen Häfen
aus Protest gegen die Weigerungder Reeder,

J ”
die vertraglich vereinbarten Pensionen zu
zahlen, hat sich nunmehr auch auf die Ost¬
küste Italiens ausgedehnt, ln Venedig wur¬
den die Hafenarbeiter und Seeleute zum Ge¬
neralstreik aufgerufen.

Nach Mitteilung der italienischen Hafen¬
arbeiter- und Seeleute-Gewerkschaft be¬
finden sich gegenwärtig fast 45 000 Hafen¬
arbeiter und Seeleute im Ausstand.

Maurice Thorez an die KP Italien
Paris. (EB) Maurice Thorez richtete im

Namen der KP Frankreichs ein Telegramm

sehen Behörden an Polen ausgeliefert wor¬
den. Erich Koch hat sich vor einem pol¬
nischen Gericht wegen Kriegsverbrechen
und Verbrechen gegen die Menschlichkeit ,
die er als Polizeichef von Bialystok began¬
gen hat , zu verantworten .

Oelraffinerie auf Sumatra stillgelegt
Jakarta. (Rdfk .) Die Produktion der Oel¬

raffinerie der „Standard-Vakuum Oil Com¬
panie* bei Palambang auf Sumatra ist durch
einen Streik stillgelegt. Damit fällt eine täg¬
liche Erzeugung von 65 000 Faß Oel aus . Die
streikenden 5000 Arbeiter verlangten Lohn-

Ueber den Volkswirtschaftsplan für das
Jahr 1950 berichtete Heinrich Rau ,
daß die Ergebnisse des ersten Planjahres
1949 beweisen, daß die für 1950 gestellten

an die KP, Italiens, in dem er gegen die erhöhugnen bis zu 100 Prozent .
Mordtat von Modena Protest erhebt und Die Oelgewaltigen Sumatras fürchten , daß
der Trauer und Empörung der französischen sich der Streik auch auf die Oelfelder der
Werktätigen Ausdruck gibt. „Dutch Shell Companie * ausdehnen könnte .

kurzen Rückblick auf die politischen Er- hohen Ziele durchaus real sind . Die Parole
eignisse seit der letzten Tagung des Partei - der Partei für 1950 ist : Erfüllung des Zwei¬
vorstandes gegeben hatte , gab Walter jahrplanes bis zu , unserem Parteitag im
Ulbricht in seinem Bericht des Polit-
Büros eine Einschätzung der Ergebnisse der
Arbeit der Partei im vorigen Jahre und
umriß die Aufgaben für 1950.

Vom nationalen deutschen Standpunkt
ergibt sich , daß der konsequente Kampf
um die Verteidigung des Friedens durch
die Entfaltung der nationalen Front des
demokratischen Deutschland die zen¬
trale Aufgabe der gegenwärtigen Pe¬

riode ist.
Walter Ulbricht legte den großen Um¬
schwung in der Stimmung der Bevölkerung
im Sinne einer festen Freundschaft mit der
Sowjetunion dar und bezeichnete als wich¬
tigste Aufgabe die weitere Vertiefung die¬
ser Freundschaft.

Es gilt jetzt , die Kräfte des demokrati¬
schen Deutschland zu entwickeln und in

Juli 1950.
In der Diskussion wurde die große Be¬

deutung des Wirtschaftsplanes für den
wirtschaftlichen Aufstieg in der Deutschen
Demokratischen Republik hervorgehoben.

Nach einem kurzen Schlußwort von Wil¬
helm Pieck wurde die sehr gehaltreiche
Tagung des Parteivorstandes beendet, die
der weiteren Arbeit der Partei Richtung
und Ziel gibt.

Sinkender Reallohn in Westdeutschland
Prof. Jürgen Kuczynski sprach vor internationalen Pressevertretern

„Die Panzer und U-Boote herstellten,
nehmen wieder Vertrauensstellung ein“
Solche Leute (die alten deutschen Konzern¬

herren , d . Red.) können schon nach Amerika
und England reisen , tan von ihren alten Ge¬
schäftsfreunden Unterstützung zu mobilisieren
und ihnen Anreize dazu zu geben. Zuhause
sind sie ebenso geschäftig. Solch ein ehrgei¬
ziger und einflußreicher und gefährlichersoieii ueuibcmcmu zu uuu u, Mann wie Herr Zangen. Aufsichtsratsvorsit-der Deutschen Demokratischen Republik, zen <jer des Mannesmann-Konzerns . PG seit

dieser starken Basis im Kampf um die
deutsche Einheit , ein solches Beispiel der
demokratischen Ordnung, des Wirtschaft 1
liehen und kulturellen Aufstiegs zu schaf¬
fen, daß sich niemand in Westdeutschland
der Einsicht verschließen kann , daß nur der
hier eingeschlagene Weg zum Frieden,
Wohlstand und Glück des ganzen deutschen
Volkes führt .

Nach dem Schlußwort von Walter
Ulbricht nahm der Parteivorstand ein¬
stimmig eine Entschließung über das Er¬
gebnis der Wahlen der Parteileitungen an
und beschloß , dan 3. Parteitag vom 20. bis
23. Juli in Berlin abzuhalten.

zender des Mannesmann-Konzerns , PG seit
1937, Leiter der Reichsgruppe Industrie im
Jahre 1938 . ist immer noch Wichtig genug, um
zu den Ausgesuchten zu gehören , zu denen Sir
Ivonne Kirkpatrick in Düsseldorf sprach. Herr
Sohl, der von den Briten verhaftet und inter¬
niert worden war . ist noch Direkor der Ver¬
einigten Stahlwerke : Herr Reusch bemüht
sich , den Nachfolger des „Reichsverbandes der
Deutschen Industrie “

, den „Ausschuß für Wirt-

Berlin. (EB .) Auf einer Pressekonferenz
des Amtes für Informationen der Deutschen
Demokratischen Republik gab Prof . Jürgen
Kuczynski aufschlußreiche Erklärungen
über die Lage der Arbeiterklasse in West¬
deutschland ab . Nach seinen Ausführungen
entwickelte sich die Arbeitslosigkeit wie
folgt :

Juni 1948 (vor Ein¬
führung der Separat¬
währung)
Dezember 1948
Juni 1949
Dezembdr 1949
Aus dieser Tabelle ergibt sich, daß nach

Einführung der Separatwährung in jeweils
einem halben Jahr eine Erhöhung der Ar¬
beitslosigkeit um eine halbe Million Men¬
schen zu verzeichnen ist. Damit, so führte
Prof. Kuczynski aus, ist der Stand der
schlimmsten Zeit von 1932 wieder erreicht.

Kennzeichnend für den Lebensstandard
der Arbeitenden in Westdeutschland waren
folgende von Prof. Kuczynski gegebene Zah¬
len . Danach betrug der Nominallohn im
Dezember 1948 durchschnittlich 28 Prozent
mehr als 1938. Die Lebenshaltungskosten

442 Q00 Arbeitslose
743000 Arbeitslose

1 200 000 Arbeitslose
1 700 000 Arbeitslose

sich im März 1949 eine Verteilung von
39 Prozent auf die Löhne und 61 Prozent
auf die Profite. Kein Wunder also , wenn
sich angesichts dieser Profltmöglichkeiten
das ausländische Kapital nach Westdeutsch¬
land drängt.

Negativer Außenhandel
Der Außenhandel Westdeutschlands hat

im Jahre 1948 bereits einen Importüber¬
schuß von 1,1 Milliarden Mark aufgewiesen.
Im Jahre 1949 ist das Außenhandelsdefizit
auf 2,9 Milliarden Mark gestiegen. Daraus
ergibt sich in 23 Monaten eine Verschuldung
von über vier Milliarden Mark. Das ist auf

Das negative Bild des westdeutschen
Außenhandels mit den osteuropäischen Staa¬
ten ergänzt sich durch eine Betrachtung des
erzwungenen „Geschäfts “-Verkehrs mit den
USA . 40 Prozent der gegenwärtigen Importe
Westdeutschlands stammen aus den USA,
d. h. aus dem teuersten Land der Erde,
während es 1938 nur knapp 15 Prozent wa¬
ren . Noch im Jahre 1936 waren acht Pro¬
zent des deutschen Exports in die USA ge¬
gangen, d. h . also , über die Hälfte des da¬
maligen Imports . Heute beträgt der Export
nach den USA nur fünf Prozent des west¬
deutschenAußenhandels, d . h. ein Achtel des
Imports aus den USA .

Prof . Kuczynski wies darauf hin, daß die
die Unterbindung des Osthandels durch die Verschuldung Westdeutschlands keine An¬

schaftsfragen “ zu organisieren . Die großen stiegen in der gleichen Zeit um 85 Prozent
Leute, die Panzer und U-Boot« herstellten , Daraus ergibt sich eine Senkung des Real¬
wurden ziemlich leicht entnazifiziert Jetzt , lohlies gegenüber 1938 um 31 Prozent. Wäh-
nSchdem sie politisch rehabilitiert sind , steht , nroduzlerte Wert Im Juniihnen der Weg offen , die . Vertrauensstellungen S1“ der ?^ pr

*
lerT ^ z

wieder einzunehmen , die eie mißbraucht 1^ 8 noch zu 83 Prozent auf die Löhne und
haben . („Manchester Guardian “) zu 17 Prozent auf den Profit verteilte , ergab

amerikanischenBesatzungsbehörden zurück¬
zuführen. Der Handel mit den Staaten Ost¬
europas einschließlich der Sowjetunion hat
im Jahre 1938 15 Prozent des gesamten
Westdeutschen Außenhandels ausgemacht.
Heute -beträgt er nur noch knapp ein Ito -
zent .

Jeder, der gegen den Osthandel ein¬
schließlich des innerdeutschen Handels auf-
tritt , sagte Prof. Kuczynski , handelt damit
gegen die Interessen des deutschen Volkes
Das trifft besonders auf Schumacher und
die SPD-Führung zu, die sich damit mit-

gelegenheit einer entfernten Zukunft ist.
Jeder , der sich einzureden versucht, daß die
von Westdeutschland aufgehäuften Schulden
nicht zurückgezahlt zu werden brauchen ,
täuscht sich darüber , daß das deutsche Volk,
und insbesondere die Werktätigen West¬
deutschlands, die Lasten dieser Verschul¬
dung an das amerikanische Monopolkapital
bereits jetzt zurückzahlen müssen . Die Ko¬
lonisierung Westdeutschlands, der Verlust
der Unabhängigkeit, die katastrophale Wirt,
schaftslage und die hohe Arbeitslosigkeit
sind Formen, in denen die amerikanischen

schuldig an der Verelendung Deutschlands Imperialisten dabei sind , die Frage der
machen , für die sind hauptverantwortlich „Rückzahlung“ zu lösen — wenn das deut-
die amerikanischen Imperialisten. sehe Volk des zuläßt.
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Steuerbusse K 7 treibt
Stilblüten

Dies ist eine Sechs - Pfennig - Geschichte
wie sie die überzüchtete Bürokratie schreibt

140 Millionen für Nachtragshaushalt gefordert
Defizit von einer halben Milliarde erwartet

Der Polizeibericht meldet ;
Die schlechte Arbeitsstelle war schuld

Ein außerhalb Mannheims in der Lehre
stehender Junge erschien plötzlich wieder

Stuttgart. (EB ) Finanzminister Dr. Kauf- dem bisherigen Haushalt in Höhe von rd . nen Verwaltungen ergebe einen Fehlbetrag bei seinen Eltern in Rheinau und erzählte
mann erklärte gestern im Landtag bei der 120,5 Mill. DM und im außerordentl . Haus- von rund einer halben Milliarde DM . Diese ihnen , daß er in der Nähe von Buchen im
ersten Lesung des Gesetzentwurfes über halt in Höhe von 16,3 Mill. DM vor . Die Summe werde sich jedoch durch Abstriche Odenwald von zwei Männern m einem FKW
die Feststellung eines Nachtrags zum Staats- Erhöhung der Finanzausgleichsbeträge an verringern . überfallen und von diesen entführt worden
haushaltsgesetz für Württemberg-Baden , Kreise und Gemeinden bedingt im Nach- Der Nachtragshaushalt wjrrde dern

^
Fi- sei jn piankstadt sei es ihm jedoch gelun-

Steuerbescheide sind schon immer wenig er- der Haushalt sei mit schweren Hypotheken tragshaushalt eine Ausgabe von 3,7 Mill . D - nanzausschuß zur weiteren Beratung über-
gen> zu entfii ehen , nachdem ihm die beiden

wünschte Schriftstücke gewesen . Je nach belastet . Für den Finanzausgleich zwischen Mark , so daß
_

sich die Gesamtmehrausgaben wiesen . Unbekannten seinen Rode. Schuhe und
Strümpfe gewaltsam ausgezogen hätten. Die
Wirklichkeit war die . daß sich der Lehrling
angeblich wegen schlechter Behandlung von
seiner Arbeitsstelle entfernte und auf sei¬
ner Fahrt nach Mannheim am Ortsausgang

werden sie verwunschen , den Ländern müßten im zweiten Rech-
mit Zähneknirschen bezahlt oder unbeant- nungshalbjahr nochmals 64,5 Mill . DM undwortet in den Papierkorb geworfen . Vor für Lebensmittelsubventionen 29 Mill . DM
einigen Tagen jedoch löste ein Gewerbe- aufgebracht werden . Die aus der Sofort-
Steuer -Bescheid bei einem Mannheimer Zi- hilfe erwartete Entlastung des Landeshaus-
garrenhandler eine ungemeine Heiterkeit balts sei noch nicht fühlbar geworden .au®’ . . .. . . . Der Nachtragshaushalt sieht im ordent-

In dem für die Zeit vom 1 . Januar bis liehen Haushalt Mehrausgaben gegenüber20. Juni 1948 zuständigen Bescheid wurden

auf rund 140,5 Millionen DM belaufen . Da
von sind jedoch nur 16,3 Mill . BM für den
sozialen Wohnungsbau, die Wasserversor¬
gung und die Förderung von Industriesied¬
lungen u . a . vorgesehen.

Zum Haushaltsplan für 1950 sagte der

damals an Steuer 0,60 RM zu wenig einge-
zogen . Umgerechnet im Verhältnis 1 :10 sind
demnach noch ganze sechs D-Pfennige an
die Stadtkasse Mannheim , Steuerkasse K 7 .
zu entrichten . Es folgt das übliche Anhäng :
sei : „Es wird empfohlen , Postscheck zu be¬
nützen . . . .“ usw.

Für dieses seltsame Schreiben wurde ein
ausgefülltes Formular , ein Stempel ,
Kuvert und Porto von 12 Pfennigen

Sie s nd im Irrtum Hörr Direk ' or Ku^ n
wenn Sie glauben , wir könnten uns an die bürgerliche Presse anlehnen .

Thema : Lohnsteuer-Erleichterung
Im Rahmen der Schulungsvorträge für

die Betriebsräte spricht am Montag, 16. Ja¬
nuar 1950, um 19 Uhr in der Aula der Wirt-

Finanzminister , die Zusammenzählung al- schaftsbodischule Steueramtmann Uhrig zu Schwetzingen einfach Schuhe, Strümpfe und
ler eingereichten Wünsche der verschiede- <j ern Thema : Möglichkeiten zur Lohnsteuer- Rode auszog und in einen Garten warf . Das

Erleichterung . Die Kultur-Abteilung des Fahrrad legte er in der Nähe des Gartens in
Gewerkschaftsbundes Württemberg-Baden . Straßengraben , während er den etwa

lädt zu dem Vor-

Unser Artikel „Massenentlassungen müs- in unserer Zeitung nidit gefällt , aber es
sen verhindert werden “ vom 9 . 1 . 1950 paßte kommt wirklich selten vor, daß man uns den
in seiner besonderen Form dem Direktor des Rat gibt, wie es bei unserer Vorsprache Di -
Arbeitsamtes Mannheim und Stadtrat der rektor Kuhn tat , wir möchten uns doch an

ein CDU, Kuhn, absolut nicht. Aus diesem Grund Hand der bürgerlichen Presse darüber infor -
be- sandte er uns folgendes Schreiben : mieren , wie , man Arbeitsmarkt-Statistiken

nützt . Welch ein Aufwand , um die einzutrei- „Ich habe von Ihren Ausführungen in dem redaktionell loetrachtet und beurteilt . Er gab
benden sechs Pfennige . Daß gegen diesen obenbezeichneten Artikel Kenntnis genom- uns weiterhin zu verstehen , daß unser Ar-
Steuerbescheid innerhalb . . . Einspruch er- men. Mit der gegebenen Darstellung kann ich tikel in seiner Gesamtheit auf Unwahrheiten

Ortsausschuß Manheim,
trag besonders ein

Wegen Stromausfall am Mittwochabend
war es uns technisch leider unmöglich, das
Ergebnis des zweiten Verhandlungstages im
Huber-Prozeß in unserer Donnerstag-Aus¬
gabe . wie beabsichtigt, zu bringen. Wir ho¬
len dies hiermit nach und bitten unsere
Leser , diesen Umstand entschuldigen zu
wollen .

2 km langen Weg zu der Wohnung seiner El¬
tern barfuß zurücklegte . Das alles tat er. um
seiner Erzählung mit dem Ueberfall und sei¬
ner Ausplünderung größeren Nachdruck zu
verleihen . Die Kleider des Jungen konnten
an der bezeichneten Stelle noch vorgefunden
werden , dagegen hatte sich für das Fahrrad
in der Zwischenzeit sdion ein Liebhaber ge¬
funden .

hoben werden kann , weiß» auch der Zigar¬
renländler , aber er machte keinen Gebrauch
davon , sondern gab durch uns diese Ge¬
schichte der Oeffentlichkeit zum Besten . Es
ist wohl kaum notwendig , daß wir dazu noch
einen Kommentar anhängen . Aber ob die
Steuerkasse in K 7 auch einmal eine andere
formulierung findet , als „es muß eben alles
seine Ordnung haben “ , ist fraglich.

mich jedoch nicht einverstanden erklären
da die in Ihrem Bericht gemachten Feststel¬
lungen nicht meinen Darlegungen entspre¬
chen . Ich Stelle Ihnen anheim , den Artikel
entsprechend zu berichtigen und bin bereit ,
das bei der Konferenz behandelte Material
Ihnen nochmals zu unterbreiten .“

Wir sind zwar gewohnt , daß manchen an¬
dersdenkende Zeitgenossen dies und jenes

Dem Gericht ist viel zugemutet worden

Schicksal des Nationaltheaters besiegelt
Verhandlungen mit Heidelberg vorbereitet

Heuer - Haß für den Aufbau eines
Werbedienstes verpflichtet , der dem Natio¬
naltheater aus der Umgebung Mannheims
im Umkreis bis zu 50 km regelmäßige Be¬
sucher zuführen soll . Die Teilnehmer an
diesem „Besucherkrei s “

, wie das
Unternehmen sich nennt , verpflichten sich
zu einmaligem Theaterbesuch in jedem
Monat. Sie werden in Autobussen von ih¬
rem Wohnort ziim Theater nach Mannheim
und wieder zurück befördert . eWr wieder
ausscheiden will , muß es spätestens sieben
Tage nach Besuch der letzten Vorstellung
melden. Es sind drei Platzgruppen ge¬
schaffen. Die Teilnehmer am „Besucher¬
kreis“ haben im Rahmen des Spielplans

o _ _ „ „ „ _ •, eine beschränkte Auswahlmöglichkeit . OerW
Hohe Betreuer organisieren die Gemein-

Die kulturelle Gemeinschaftsstelle für Ver¬
waltungsvereinfachung im Deutschen Städte¬
tag hat sich über die Theaterverhältnisse in
Mannheim und Heidelberg gutachtlich geäu¬
ßert und vorgeschlagen , die Theater und Or¬
chester in Mannheim und Heidelberg für zu¬
nächst fünf Jahre zu schließen und stattdessen
ein Gemeinschaftsinstitut unter dem Namen
Kurpfälzisches Nationaltheater Mannheim -
Heidelberg zu bilden.

Nach eingehender Beratung in einer Sit¬
zung am 6. Januar empfiehlt der Theateraus¬
schuß der Stadtverwaltung Mannheim :

1 . Aufnahme von Verhandlungen mit Hei¬
delberg.

beruhen würde . Auf unsere Frage , was in
dem Artikel nun eigentlich unwahr wäre .
hielt er es für überflüssig , uns konkret auf . _ _ , . .. , . , , . . ,_ . ,
hpstimmtp «ttpllen hinzuwpisen und be- In seinem Plädoyer hob der Staatsanwalt der für den Angeklagten wenig schmeichel-
merkTe itiigHdi !

^̂
vvenn wirTe bürgerliche die allgemein bekannte Anrüchigkeit der haften Begründung bewogen

Press« nachschlaeen würden würden wir sogenannten „Liebesgabensendungen her- Dem Gericht ist bei diesem
sdion

^
merkem ^was wir

^
faisch gemacht hat- vor . Sie hätte den Angeklagten Huber zu Prozeß viel zugemutet worden

ten “ Es war jedoch nicht schwer festzustel - besonderer Vorsicht und eingehender Nach- und die Bevölkerung wird sich über das
len! wo den Herrn Direktor im besonderen Prüfung der ihm gemachten Angaben ver- Urteil ihre eigene Meinung bilden . Daß ein
der Schuh drückt Es war ihm durchaus anlassen müssen Er trug doch die Verant- im politischen Leben stehender und wich-
nicht angenehm , daß wir in unserem Bericht vvortung dafür, daß die 22 Tonnen Lebens- tige Aemter bekleidender Mann wie CDU-

- mittel auch wirklich für den angegebenen Stadtrat Willi Huber so naiv , so welt -
Zweck verwendet wurden . Er mußte wis - fremd sein soll , um den wahren Sachver-
sen , worum es sich in Wahrheit handelte , halt bei diesem schmutzigen Geschäft mit
als er sich auf diese anrüchige Sache ein- „Liebesgaben “ nicht erkannt , nicht einmal
ließ . 7 Monate Gefängnis beantragte der vermutet zu haben , ist auch eine Zumutung
Staatsanwalt und 2 Jahre der Vertreter der an die Bevölkerung . Um die Hintergründe

seine Zugehörigkeit zur CDU mit in einem
Atemzug seiner Stellung als Leiter des Ar¬
beitsamtes nannten. Wenn er uns dabei den
Vorwurf macht , wir hätten unseren Artikel
der sich doch eigentlich lediglich mit Statisti¬
ken befassen sollte , zu sehr politisch ange¬
haucht, so sei dazu nur bemerkt , daß die von
ihm selbst bekanntgegebene Arbeitslosen -
ziffern wie auch die beabsichtigte Stillegung
von zwölf Mannheimer Betrieben , und An¬
träge auf Massencntlassungen überhaupt

Zollbehörde.
Als bei der Urteilsverkündung der CDU-

Stadtrat Huber „wegen Mangel an
Beweisen “ freigesprochen worden war,
fügte der Vorsitzende des Gerichts hinzu,

des Freispruchs zu erkennen , dazu gehört
nicht viel . Wir werden noch darauf zu
sprechen kommen .
Versammlungen der KPD - Kreis Mannheim

_ _ _ _ _ . Ketsch. Sonntag, 15 . Januar , 19 .30 Uhr im
nicht anders betrachtet werden können als daß Huber keine Veranlassung habe , erho- Lokal Enderle Mitgliederversammlung. Re¬

den Theatermitgliedern ' zum Ende des lau¬
fenden Spieljahres.

3 . Aufstellung eines Sparprogramms für den
Fall, daß die Verhandlungen mit Heidelberg
scheitern sollten.

4. Die Verhandlungen mit Heidelberg sollen
äußerst beschleunigt werden, so daß sie in
spätestens 14 Tagen beendet werden.

Dieser zum Antrag erhobenen Empfehlung"hat der Stadtrat gestern abend ln einer nicht¬
öffentlichen Sitzung nach mehreren Stunden
Beratung zugestimmt.

Wie wir inzwischen erfahren haben, hat der
Oberbürgermeister Dr. Heimerich mit dem
Oberbürgermeister von Heidelberg bereits
Verhandlungen wegen Bildung eines Gemein¬
schaftstheaters in die Wege geleitet .

Die Stadtratsfraktion der KPD hat sich in
der Sitzung vom 11 . Januar grundsätzlich ge¬
gen die Fusion ausgesprochen.

schaftsfahrten. Der Werbedienst hat in
den vier Wochen seines Bestehens in 24 Or¬
ten über 1000 Teilnehmer erfaßt und be¬
trachtet das als einen vielversprechenden
Start. Ob es in dem Tempo so weiter¬
gehen wird , bleibt abzuwarten . Jede Mög¬
lichkeit zur Förderung des Theaterbesuches
muß natürlich ausgenutzt werden , aber die¬
ser „Besucherkreis“ kann .sich nur an eine
und wieder zurück befördert . Wer wieder
— der Preis eines Theaterbesuchs für einen
Teilnehmer aus Neustadt a . d . Hdt. würde
z . B . 6,50 DM betragen — und wenn es
nicht gelingt , in Mannheim selbst die brei¬
ten Massen wieder für den Theaterbesuch
zu gewinnen , dann werden alle derartigen
Bemühungen an der Peripherie das Pro¬
blem nicht lösen können .

Zitherverein 1920 Waldhof

„Besucherkreis “
für das Nationaltheater

„Warum in die Ferne schweifen? “ fragt
der Dichter wohl , da aber das so nahe Lie-

politisch.
Natürlich ist es Kuhn nicht angenehm

wenn wir seine „markanten Aussprüche“ in
unserem Bericht wörtlich wiedergeben . Als
die Empörung des Herrn Direktors ihren
Flöhepunkt erreicht hatte, erklärte er uns
ganz kategorisch: „Wenn Sie Ihren Artikel
in seiner Gesamtheit nicht berichtigen , sehe
ich mich gezwungen , von einer weiteren
Einladung zu diesbezüglichen Pressekonfe¬
renzen abzusehen und Ihnen lediglich
schriftliches Material zur Verfügung stel¬
len .“

Herr Direktor Kuhn braucht seinen Ge¬
fühlen absolut keinen Zwang anzutun . Es

Abonniert das
Siadische Volksecho

liegt für das nächstemal bei ihm, zu tun, was
er nicht lassen kann. Wie die Oeffentlichkeit
über diese Angelegenheit denken wird , steht
auf einem anderen Blatt. Wenn er schon be¬
strebt ist , unbedingt nur seine Stellung als
Arbeitsamtsieiter herauszukristallisieren , so
wäre es angebrachter gewesen , er hätte den
politischen Inhalt unseres Artikels nicht kri¬
tisiert , denn damit gibt er ja indirekt zu , daß
er selbst als Direktor des Arbeitsamtes eine
andere politische Meinung hat.

benen Hauptes den Gerichtssaal zu ver- ferent: R . Hofmann,
lassen . Nur die offensichtlichen Wider- Innenstadt. Sonntag, den 15 . Januar , 9.30
Sprüche in den Zeugenaussagen , insbeson- Uhr im Lokal „Zur Gemütlichkeit“ (Rüger)
dere des Zeugen Kom alias Dreyfuß hät- Ecke Beil- und Böckstraße, Betriebsarbeiter -
ten das Gericht zu diesem Freispruch mit konferenz. Referent: P . Eimuth .

Am kommenden Sonntag, dem 15 . Januar
1950 veranstaltet der Zitherverein 1920 Mann¬
heim-Waldhof im Saal des Gesellschaftshau¬
ses Brück !, Oppauer Straße , sein erstes Zither¬
konzert nach dem Kriege. Die musikalische

gende anscheinend so schwer oder gar nicht Leitung übernimmt Adam Riehl. Solistische
zu erreichen ist , so hat das Mannheimer Mitwirkung : Renate Hansen. Audi das be-
Nationaltheater seinen Blick iri die Feme kannte .Vokalquartett Waldhof' unter Lei - _ _gerichtet , um seine Ränge mit Zuschauern tung von Dr. Amme-bestreitet einen Teil des zeuge kann am Tag der Versteigerung zwi-
zu beleben . Der Intendant hat Ernst Abends. sehen 9 und 10 Uhr erfolgen.

Oeffentliche Versteigerung
Am Samstag , dem 21 . Januar 1950, 10 UhrV

findet im Polizei-Kraftfahrpark Mannheim-
Käfertal , Braustraße , eine öffentliche Verstei¬
gerung statt . Zur Versteigerung gelangen
Personen-Kraftwagen , Krafträder , Motoren
und Krad-Rahmen . Die Besichtigung der Fahr-

lOOO.— DM Bslohnung
Kahlköpfige und Dünnhaarige !
Männer und Frauen ! Die Anwen¬
dung von Pilosan -Haarfunktions -
balsam kann das Haar nach
4 Wochen wieder z . Wachsen brin¬
gen . kräftigt das Haar , fördert die
Durchblutung des Kaarbodens und
gibt ihm ein elegantes Aussehen .
Vollkommen unschädlich , ärztlich
begutachtet ; wenn dies nicht

zahlen
1 & lOOO . - DM

jedem , der Pilosan -Haarfunktions -
balsam 4 Wochen ohne Erfolg be¬
nutzt hat . P i 1 o s a n - Spezialkur
8.— DM zuzüglich Versandspesen
gegen Nachnahme unter Bestell¬
nummer ss an Pilosan -Ausliefe -
rung f . Westzonen : Marburg/Lahn ,
Gisseibergerstraße 19.

Wir suchen Vertreter
für unsere Eislcühlmöbel .
Es wollen sich nur Herren melden,
die in der Brauereibranche tätig
sind . Anfragen an Bad . Volksecho,
Mhm . , S 3 , 10 unt . Chiffre 32-03

Gute Weine billiger
Mslafellniu , 150
ftlieinte. Weißwein iso

Liter ■

Weimer Sommerte! m
Rotwein . . Liter *

19°
F

Weißwein

Flasche ohne Gleis

Flasche ohne Glas

Telephon 447 91
T 1,3a (Breite Straße)

G 3 , 9 (Jungbuschstraße , Nähe
Marktplatz '

Schwetzinger Straße 27
Seckenheimer Straße 110
Rheinau . Stengelhofstraße 4

J A C QVES KODMAIN

VERLAG VOLK UND WELT BERLIN

15. Fortsetzung
Delira sagt, und ihre Stimme ist ruhig : „Zu

Allerheiligen habe ich die Gräber meiner To¬
ten geschmückt. Sie sind alle hier beerdigt; sie
erwarten mich . Mein Tag beginnt zu sinken,
meine Nacht kommt heran. Idi kann nicht fort-
gehen .“

Destine weinte immer noch: „Ich habe zwei
Söhne auf dem Friedhof."

Delira iegte ihr die Hand auf die Schulter :
„Fasse Mut , Base, du wirst zurückkommen ,
Destine , du wirst mit dem Regen und der gu¬
ten Jahreszeit zurückkommen ."

Destine wischte sich die Augen mit den
Handrücken, ihre Hände waren fett und weich
und wie knochenlos.

.Heute früh lag bei uns auf dem Dachbalken
eine zusammengerollte Schlange. Joachim ist
auf den Tisch gestiegen und hat ihr den Kopf
mit dem Messer abgehackt. Joachim, hab ich
zu ihm gesagt , wenn uns das nur nicht Un¬
glück bringt, was meinst du , Joachim ? Aber er
hat die Achseln gezuckt, ohne ein Wort zu
sagen ; der ganze Zustand hier nagt an ihm , an
Joachim, das nagt an ihm wie eine Krankheit
— kaum daß er überhaupt noch den Mund auf¬
macht . Und Florentine verlangt von ihm das
Geld für den Glarin mit schweren Drohungen
und mit Redensarten, die man gar nicht wie¬
dergeben kann, das schamlose Weibsstück,
das Gendarmenmensch.

Sie stand auf: .Wir sehen uns noch , Delira,
Liebste, ich werde nicht vor Ende der Woche
fortgehen. Ich habe unterwegs Manuel getrof¬
fen, das ist ein wohlgeratener Bursche . Du hast
Glück , Base; meine beiden Jungen liegen auf
deu Friedhof, aber so ist das Leben , man kann
nichts gegen das Unglück machen , man muß
stillhalten .*

Als sie fort war, öffnete Bienaime die Au¬
gen ; er ließ den Sthul nach vom kippen und
stampfte mit dem Fuß auf .

. Ach , Menschen, was seid ihr doch undank¬
bar", rief er aus . „Dieses Land hat euch zu
essen gegeben, Tag für Tag die ganzen Jahre
hindurch , und nun verlaßt ihr es, mit ein paar
Klagen anstandshalber und mit ein bißchen
Wasser in den Augen, um euer schlechtes Ge¬
wissen reinzuwaschen. Heuchlerbande. Aber
wir beide, wir bleiben. Nicht wahr, Delira,
nicht wahr, meine gute Alte ? "

„Wo sollten wir auch hingehen ? " antwor¬
tete Delira.

Endlich, nach Zwei Tagen ungeduldigen
Wartens, hatte Manuel sie treffen können. Das
war auf der Landstraße , wo man sie von den
Häusern aus sehen konnte. Aber er hatte ihr
im Vorbeigehen, ohne stehenzubleiben, zuge¬flüstert, nur so zwischen den Zähnen : „Er¬
warte mich an Lauristons Zaun unter der Ta¬
mariske."

Und nun führte er sie nach der Quelle. Sie
hatte Mühe , ihm zu folgen , so schnell ging er,sie hatte auch Furcht, daß man sie beobachten
könnte, aber Manuel beruhigte sie : die Ge¬
gend war seit langer Zeit verlassen , es war ein
früheres Baumwollfeld seitlich der Bayahon-
das , sieh nur : alles ist jetzt voller Gras und
Stachelkräuter .

Sie kamen in den Wald. Sonnenschein drang
durch den Filter der Bäume und tanzte auf dem
Fußweg nach dem Takt der windbewegten
Zweige.

„Glaubst du , daß genügend Wasser da sein
wird ? " fragte Annaise.

„
'ich habe soweit aufgegraben. *

Er zog mit der Hand eine Linie in der Höhe
seines Gürtels .

„Und nicht nur einLoch. Mehrere. Ueber die
ganze Ausdehnung der Geländestufe. Sie ist
voll . Ein großes Bassin, sage ich dir ."

Er war außer Atem, weniger durch das
schnelle Gehen als durch die Erinnerung an
seine Entdeckung .

„Wenn ich die Löcher nicht wieder abge¬
deckt hätte, wäre das Wasser übergelaufen,
derart viel ist vorhanden."

„Ja , du bist stark , Manuel."
„Nein, aber ich habe den Glauben."
„Den Glauben an was? "
Den Glauben an das Leben, den Glauben,

daß die Menschen nicht umkommen können."
Sie dachte einen Augenblick nach .
„Was willst du damit sagen? Es ist wie mit

dem Wasser, man muß tief graben in deinen
Worten, um ihren Sinn zu finden."

„Nun ja , es ist sicher , daß jeder Mensch
eines Tages in die Erde kommt , aber das Le¬
ben selbst ist ein Faden , der nicht abreißt und
sich nicht verwirrt , und weißt du , warum ?
Weil jeder Mensch in der Zeit seines Lebens
ein Stück anknüpft : das ist die Arbeit, die er
geleistet hat , und das hält das Leben lebendig
durch die Jahrhunderte : das Wirken des Men¬
schen auf der Erde.“

Sie betrachtete ihn mit Hingabe.
„Jesus Maria , Heilige Jungfrau , was du alles

weißt, und diese Gedanken, kommen die alle
aus deinem eigenen Kopf ?“

Sie begann zu lachen : „Hast du nicht manch¬
mal Kopfschmerzen ?"

„Du wills mich wohl verspotten, was . . . ? "
Er ergriff ihren Arm , und sogleich war Un¬

ruhe in Annaises Gesicht , das Licht zuckte in
ihren Augen,, und sie sagte mit erstickter
Stimme , denn das Herz schlug ihr bis in die
Kehle: „Führe mich zur Quelle."

Das Gehölz lichtete sich , die Bäume rückten
auseinander; am Ende des Fußsteigs öffnete
sich der freie Raum der Ebene .

„Siehst du die Erhebung ? " sagte Manuel.
„Nein , nicht die da , die andere, die bewaldete ,
die dunkelblaue, die gerade unter einer Wolke
liegt ? Dort ist es. Warte, ich will erst sehen,
ob jemand kommt ."

Er trat aus dem Wald hinaus und warf einen
Blick über die Gegend. Er machte ihr ein Zei¬
chen , und sie folgte ihm .

„Wir wollen schnell gehen, Manuel. Idi habe
Furcht, daß man uns sieht."

Sie sagte ihm nicht , daß seit ihrem Zusam¬
mensein bei den Fächerpalmen Gervilen ihr
nachspürte . Er tauchte plötzlich an einer Weg¬
biegung auf, er sagte nichts , aber seine gerö¬
teten Augen hatten einen finsteren Schein.
Heute war er in der Stadt , sie wußte das durch
ihren Bruder Gille, weil der ihn begleiten
mußte , als Zeuge vor dem Friedensrichter in
einer Sache mit einem gestohlenen oder ver¬
laufenen Maultier, sie wußte nicht mehr ge¬
nau .

Giile hatte sie gefragt: „Hast du irgendwas
mit Gervilen? Vorgestern abend, als er mich
besuchte, sah er dich so merkwürdig an."

Sie hatte nicht geantwortet.
„Du scheinst zu träumen ", sagte Manuel,

„du sagst gar nichts , mein Mädchen ."
„Ich möchte schon da sein . Es dauert lange

bis man über die Ebene kommt , ich fühle in

meinem Rücken , daß mich jemand beobachtet,
das ist wie Messerspitzen."

Manuel sah sich nach allen Seiten um.
„Sei nicht ängstlich , es ist niemand da .

Bald werden wir uns nicht mehr zu ver¬
stecken brauchen. Alle Welt wird wissen , für
wen ich ' das Haus bauen werde . Es wird drei
Zimmer haben, drei ; ich habe das schon
durchgerechnet. Die Möbel werde ich selbst
machen , es gibt hier schönes Mahagoniholz
und ich verstehe ein bißchen was von Tisch¬
lerei .

Und es soll auch ein Laubendach haben,
mit Rankgewächsen wegen des Schattens
Wir könnten es mit Wein versuchen , was
meinst du ? Mit einer tüchtigen Menge
Kaffeemark in die Wurzeln hinein würde er
wohl wachsen , glaubst du nicht auch ? “

„Es soll alles so sein , wie du es haben willst .
Ja , ich werde deine Hausfrau sein , ich werde
deine Felder besäen , ich werde dir helfen ,
die Ernte einzubringen . Ich werde noch im
Tau hinausgehen , bei Sonnenaufgang , um die
Früchte unseres Ffeldes zu pflücken ; ich
werde in der Kühle des Abends nachsehen,
ob die Hühner in die Baumzweige aufgeflo¬
gen sind , ob die gefräßigen wilden Tiere sie
nicht fortgeschleppt haben. Ich werde unse¬
ren Mais und unser Gemüse auf den Markt
bringen . Du wirst mich auf der Schwelle
unseres Hauses erwarten . Das Lampenlicht
wird hinter dir sein, aber ich werde deine
Stimme hören : hast du gut verkauft , Frau?
Und ich werde dir antworten , je nachdem es
an dem Tage gewesen ist. Ich werde dir das
Essen bringen , und du wirst zu mir sagen:
danke , mein liebes Mädchen, und ich werde
stehen bleiben , während du ißt , denn ich
bin die Dienerin deines Hauses . Nachts
werde ich an deiner Seite liegen , du wirst
nichts sagen , aber deinem Schweigen und
deinen Händen werde ich antworten , ja , mein
Liebster , denn ich bin die Dienerin deines
Begehrens . Es werden ein Wasserlauf in un¬
serem Garten sein und Rosen und Oleander
an seinen Rändern. Das hast du mir ver¬
sprochen. Und wir werden Kinder haben,
das verspreche ich dir, im Namen der Heili¬
gen der Erde, im Namen der Heiligen , die
auf den Sternen wohnen.“

Ihr Gesicht war ernst geworden , ein Abbild
ihrer Seele .

„Du runzelst die Brauen“
, sagte Manuel

erstaunt , „deine Augen sehen in de Feme .
Sage mir , was du hast , mein Mädchen.“

Sie lächelte mit zitterndem Mund.
„In welcher Richtung liegt die Quelle,

Manuel ? “
„Wir sind da. Gib mir die Hand. Der Auf¬

stieg ist nicht leicht .“
Sie folgten dem Weg den Manuel mit dpmMesser durch das Dickicht der Pflanzen ge.

schlagen hatte .
Manuel stieg als erster in den Gang hin¬

ab. Sie zögerte , glitt aus, und er fing sie in
seinen Armen auf . Er fühlte an seiner Brust
das Gewicht und die Wärme ihres Körpers.
Aber sie machte sich frei.

„Es riecht fris chhier“ , sagte sie , „es riecht
nach Wind und Feuchtigkeit .“

Die Holztauben schlugen mit den Flügeln
und bahnten sich einen Weg durch das Laub
himmelan .

Sie erhob den Blick zu den Zweigen, die
sich über dem Schweigen zusammen¬
schlossen.

„Es ist dunkel , ach , wie dunkel ist es hier
Man kann es gar nicht glauben daß draußen
die Sonne scheint . Hier dringt sie nur Trop¬
fen für Tropfen durch, die Sonne. Ich
lausche , aber ich höre kein Geräusch, wir
sind auf einer Insel , wir sind - weit fort.
Manuel , wir sind am Ende der Welt.“

„Am Anfang der Welt, wolltest du sagen
Weil es am Anfang aller Dinge einen Mann
und eine Frau gab , wie dich und mich : zu
ihren Füßen strömte die erste Quelle, und
die Frau und der Mann stiegen in ihr Wasser
hinab und badeten im Leben.“

Er faßte sie bei der Hand.
„Komm .“
Ef schob die Lianen zurück. Sie trat ein in

das Mysterium des Geisterbaums.
„Das ist der Hüter des Wassers“

, murmelte
sie in heiliger Scheu . „Das ist der Hüter des
Wassers.“

Sie betrachtete die von schwankendem
Silbermoos überhangenen Zweige.

„Er muß sehr alt sein .“
„Er ist sehr alt .“
„Man sieht seinen Wipfel nicht.“
„Sein Wipfel ist im Himmel.“
„Seine Wurzeln sind wie Tatzen.“
„Sie halten das Wasser fest “ .
„Zeige mir das Wasser, Manuel.“
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Fälscher am IVerh
Der tägliche Umfang unserer Zeitung würde

nicht ausreichen , um die Lügen, Verdrehungenund Verleumdungen über die Sowjetunion, die
Volksdemokratien und die KPD richtigzustel¬len und zu widerlegen .

Wen wundert ’s noch, daß auch die Be¬
schlüsse der Tagung des Parteivorstandes derKPD , Ende Dezember 1949, in der west¬
deutschen Lizenzpresse entsprechend umge¬fälscht wurden ? Natürlich dürfen im Verleum¬
dungskonzert der sogenannten „Freien 1

,
* und

„unabhängigen “ Presse die „Badischen Neue¬sten Nachrichten “ nicht fehlen . Unter demTitel „KPD will ihre Organe reinigen “ wird
behauptet , daß den Mitgliedern der KPD das
Eintreten für die Politik der Sowjetunion und
die Unterstützung der Volksdemokratien be¬
fohlen worden sei.

Es gibt keinen Zwang, der KPD anzuge -
hören . Die Mitgliedschaft in unserer Partei
ist freiwillig als Ergebnis der Erkenntnis , daß
diese Partei für die Aenderung der gesell¬schaftlichen Verhältnisse eintritt und für den
Frieden und die Einheit Deutschlands kämpft .Die Anerkennung der Politik der KPD . ist
ebenso ein freiwilliger Akt wie die Mitglied¬
schaft in dieser Partei . Warum wird nun in
den „BNN“ dieses bewußt falsch wiederge¬
geben ?

Sie haben Angst vor der Stärkung der
KPD , die umso mehr in Erscheinung tritt ,je größer die ideologische Festigkeit des ein¬
zelnen Mitglieds und damit die Geschlossen¬
heit der gesamten Partei wird . Dies aufzuhal¬
ten und zu verhindern , läßt sie immer wieder
zu den Mitteln der Fälschung und der Lüge
greifen . — Ein vergebliches Unterfangen !

Hinter dem scheinheiligen Anspruch auf
Unabhängigkeit und Freiheit der bürgerlichenPresse verbirgt sich nur ihre Abhängigkeit
vom amerikanischen und deutschen Kapita¬lismus , in dessen Interesse sie auch bedenken¬
los Kriegshetze gegen die Sowjetunion und
die Volksdemokratien betreiben . Jeder , der
diese Fälscher und Hetzer in Zeitungsgestaltnicht aus dem Haus wirft , hilft den Feinden
des Friedens und finanziert die Saboteure der
deutschen Einheit . -i -

Späte Einsicht
Karlsruhe . In Würdigung der sozialenArbeit zugunsten der Spätheimkehrer hatder Stadtrat der Geschäftsstelle des Heim¬

kehrerausschusses mit Wirkung vom 1 . Ja¬
nuar 1950 einen Zuschuß von monatlichDM 100,— bewilligt .

Höflichkeitswettbewerb bei der Post
Karlsruhe . (LWB ) Die Karlsruher Haupt¬post will einen HofüchkeitsWettbewerb ver¬

anstalten , bei dem die Bevölkerung den
„höflichsten Postbeamten “ ermitteln soll .Durch diesen Wettbewerb soll ein engerKontakt zwischen den Postbeamten und der
Bevölkerung hergestellt werden .

Badische Landesbibliothek
Karlsruhe . Die Bibliothek bleibt für den

Publikumsverkehr vom Donnerstag , dem
12. bis Samstag , dem 14. Januar geschlos¬sen . Inbetriebnahme der neuen Ausleihe
und des Lesesaales Montag , den 16. Januar .Künftige Oeffnungszeiten : Ausleihe :
Montag bis Freitag 11 .00—12 .30 Uhr und
16.00—17.30 Uhr . Samstag 10.00—11 .00 Uhr .Lesesaal : Montag bis Freitag 10 .00—13 .00
Uhr und 15.00—18.00, Samstag 10 .00—32 .00
Uhr .

Privates Glücksspielunternehmen ausgehoben
Karlsruhe (lwb) . Der Polizei gelang es am

Mittwoch in Karlsruhe ein privates Glücks-
spieluntemehmen auszuheben . Ein Ehepaar
hatte sich jede Nacht nach Spielschluß der
Ecarte -Clubs durch „Schlepper“ Spieler in
ihre Wohnung führen lassen, wo sie zur -Teil¬
nahme an Glücksspielen animiert wurden.

Veranstaltungen der KPD Karlsruhe
Durlach . Am Samstag , den 14. Januar 1950,um 20 Uhr , im „Tannhäuser “ Jahreshaupt¬

versammlung .

„So viel Hetze und Lüge hab ’ ich noch nicht erlebt ”
Ein Heimkehrer berichtet dem „Badischen Volksecho“ über seine ersten Eindrücke und Gedankenin Westdeutschland

Heidelberg . Aus einem Brief des Heimkeh¬
rers J . K . aus Heidelberg , der uns dieser Tage
zuging, entnehmen wir einige Stellen, die ein
anschauliches Bild seiner ersten Eindrücke
nach Betreten des heimatlichen Bodens ver¬
mitteln . Nach insgesamt 63 Monaten Gefan¬
genschaft war er mit großen Hoffnungen nach
seiner Heimat zurückgefahren und hatte ein
bestimmtes Vorstellungsbild vom Leben und
den Zuständen in Deutschland mitgebracht .Doch schon in den ersten Stunden seiner
Rückkehr ist dieses Bild zerschlagen wor¬
den und der Enttäuschung macht er in sei¬
nen Zeilen , die er an uns richtete , Luft.
Das erste Wort auf deutschem Boden war . . .das Wort von den Schweigelagern . Er
schreibt : „Das erste deutsche Wort auf deut¬
schem Boden war nicht .Willkommen*, son¬
dern die sofortige Frage nach den vtlen
Schweigelagern in der Sowjetunion . — Nun,die gute Frau , die uns danach fragte , glaubte
nach unseren Aussagen nicht mehr an dieses
Märchen .“

Verständlich , daß der Heimkehrer als eines
der ersten Unterrichtsmittel über seine Hei¬
mat die Zeitung zur Hand nimmt Auch dar¬
über war der Schreiber dieser Zeilen nicht we¬
nig erstaunt und in seinem Brief heißt es :
„Dann die Presse , vor allem die christliche !,so viel Hetze und Lüge auf einmal habe ich
bisher nicht erlebt ! Welcher Unsinn wird hier
verzapft Schade , daß die Verfasser derSchau -
ermärchen über die Sowjetunion nicht ihren
Namen, Adresse und die Lager -Nummern ver¬
raten wollen . Ist das Feigheit oder . . . ?“
Die Unberufenen sprechen vom Sozialismus

In dem Brief heißt es weiter : „Auch vom
Sozialismus und Kommunismus hört man sehr
viel. Die nicht dazu berufenen Leute der CDU
legen den wissenschaftlichen Sozialismus von

Mars -Engels -Lenin -Stalin auseinander , und sie
haben Pech dabei , denn sie bringen ihn nicht
wieder zusammen .“

Auch andere Probleme beschäftigen ihn
gleich in den ersten Tagen , denn er schreibt :
„Vor mir liegt ein Buch : .Gerechtigkeit schafft
Frieden * (Der 73. deutsche Katholikentag vom
31 . 8. bis 4 . 9. 49 in Bochum) . Auf 527 Seiten
(mit Nachwort und Inhaltsübersicht ) wird
versucht , zu beweisen , daß ,das Gelingen des
Werkes * (Siedlungswerk ) voraussetzt , daß
alle , dte diese Daseinsform erstreben , zu¬
nächst selbst Hand anlegen durch Sparen und
vor allem durch Selbsthilfe (S. 289). — Nun,
es wurde dann gesammelt . Teilnehmer :
300000 Menschen — bereit , von den sozialen
Worten zur sozialen Tat zu schreiten . Sam¬
melergebnis : 81000 DM . Zwar peinlich , aber
bezeichnend . Und da versucht man , zu be¬
weisen, daß man auf dem Weg der Mensch-
heitsverbesserung gleichzeitig die Verbesse¬
rung des Lebens erreichen könne .“

Es scheint , daß dem Heimkehrer in den lan¬
gen Jahren seiner Gefangenschaft der Blick
für diese Dinge geschärft wurde und daß er
deutlich erkennt , wie in Westdeutschland
zwar viel von der Besserung der Lebensver¬
hältnisse gesprochen, in der praktischen Poli¬
tik aber immer mehr die Zerrüttung jeglichermenschlicher Ordnung betrieben wird . Die
wichtigste Grundlage der Sicherung des
menschlichen Lebens aber ist der Friede . Man
kann nicht vorgeben, ihn erhalten zu wollen,wenn man das Land, das heute das stärkste
Bollwerk des Friedens ist , die Sowjetunion,
täglich mit Schmutz und Verleumdung be¬
wirft und es gar zu gerne sehen würde, daß
dieses Land in einem neuen Krieg zerstört
und vernichtet würde . Die erste Frage an
deutsche Heimkehrer nach Schweigelagernist auch eine Methode, die in der Linie der
Kriegstreiber liegt und der sich dieser Heim¬
kehrer und seine Kameraden energisch wi¬
dersetzt haben .

Er wollte seine Frau mit dem Beil erschlagen
Der Potizeibericbt meldet :

Karlsruhe . In seiner Wohnung Im Grün
versuchte ein 53jähriger Maschinist , offen¬
bar in geistiger Umnachtung , seine 47jährige
Ehefrau mit einem Fleischbeil zu töten . Sie
wurde beim Eingreifen der Polizei mit schwe¬
ren Kopfverletzungen aufgefunden , während
der Täter sich mit einem Rasiermesser die
Halsschlagader zu durchschneiden versuchte .
Beide wurden in Krankenhäuser verbracht .

Unvorsichtigkeit endet im Krankenhaus
In Höhe der Augartenstraße wurde ein 73-

jäbriger Fußgänger , der unvorsichtig über die

Fahrbahn der Ettlinger Straße eilte, um noch
eine im Ablahren begriffene Straßenbahn zu
erreichen , von einer Kraftdroschke angefah -
ren und schwer verletzt . Er mußte mit einer
Gehirnerschütterung und beiderseitigem Un¬
terschenkelbruch ins Krankenhaus emgeMe-
fert werden.

£*
Ein „zuckersüßer “ Einbruch

In der Nacht wurde Ecke Waldhorn - und
Kaiserstraße ein Süßwaren -Kiosk erbrochen .
Die Täter entwendeten daraus Süßigkeiten
und eine Lampe im Wert von etwa 70 DM.

UMSCHAU IM HAND !
Der überempfindliche Hausbesitzer

Göppingen (lwb) . Eine Göppinger Unter¬
mieterin beklagte sich dieser Tage in einer
Zuschrift an die „Neue württembergische Zei¬
tung “ über ihren Hausbesitzer . Die unglück¬
liche Mieterin schrieb : „Wenn Freddy
einmal ein paar Boyfriends mitbringt , gibt
es gleich Vorhaltungen . Wasche ich in der
Küche . für meinen Freund und rinnt etwas
Wasser durch die Decke hinunter , reklamiert
er auch gleich . Fallen Blätter von meinem
Blumenstock auf die Straße , kommt er angc-
rannt und verlangt , ich solle die Blätter weg-
kehren . Er schiebt die Miete ein und wir
kehren den Dreck ; weg ! Jetzt hat -er sogar
Räumungsklage gegen mich eingelegt . Aber
es ging alles , gut, »denn, jetzt , kann ,ich in der
Küche sogar jeden Tag ein wenig Holz spal¬
ten , ohne daß sich unten etwas regt .“

Wanzen waren das einzige „Erlebnis "
Schorndorf (lwb) . Ein junger Schorndorfar

Bürger erklärte .dieser Tage seinen Verwand¬
ten kategorisch , er ziehe nunmehr mit einem
Wanderzirkus in die Welt , weil es ihm in sei¬

ner Heimatstadt zu langweilig geworden sei.
Binnen einer Woche war der unternehmungs¬
lustige Mann wieder zurück . Die Wanzen im
Wohnwagen seien sein einziges Erlebnis ge¬
wesen, erklärte er .

Da der junge Schorndorfer aber auf einem
gestohlenen Fahraad heimgeradelt war , muß
er für zwei Monate ins Gefängnis .

Zweijähriges Kind zum zweitenmal aus dem
Fenster gestürzt

Schwäbisch Hall (lwb) . Ein zwei Jahre alter
Junge stürzte dieser Tage aus dem ersten
Stock eines Hauses in Schwäbisch Hall auf
das Straßenpflaster . Das - Kind mußt © mit
schweren Verletzungen in die Haller Dhkonis -
senanstajt eingeliefert werden . Besonders tra¬
gisch bei diesem Unfall ist die Tatsache , daß
der Kleine vor 8 Monaten schon einmal aus
dem Fenster gefallen war .

Nach dem ersten Unfall hatten die Eltern
die Fenster zum Teil vergittert und zugebun¬
den . Außerdem verlegte die Familie im Winter
das Wohnzimmer in einen Raum , der nur ein
Fenster hat .

Zahl der Einbrüche bedenklich gestiegen
Tätigkeitsbericht der Kriminalpolizei ■

Heidelberg . Wie die Kriminalpolizei in
ihrem Tätigkeitsbericht für die Zeit vom 1.
bis 31 . Dezember 1949, mitteilt , ist die Zahl
der Diebstähle in Heidelberg immer noch be¬
trächtlich hoch. Wenn auch wegen Diebstahls
und schweren Diebstahls im letzten Monat
weniger Fälle zur Anzeige gelangten , und
zwar sind hier 95 Anzeigen wegen Diebstahls
und 24 wegen, schweren Diebstahls zu ver¬
zeichnen , so ist doch die Zahl der Einbrüche
in Heidelberg beträchtlich gestiegen .

Es wurden im Dezember 17 Personen ge¬
genüber 5 im Vormonat zur Anzeige gebracht .
Wegen Lebensmittelkartendiebstahls gelang¬
ten 2, wegen Fahrraddiebstahls 2, wegen Sitt¬

lichkeitsverbrechen 4, wegen Abtreibung 7,
wegen Erregen öffentlichen Aergernisses 4,
wegen Unterschlagung 20, wegen Betrugs 33,
wegen Beleidigung 2, wegen Hehlerei 3, we¬
gen Steuerhinterziehung 4, wegen Devisen¬
vergehens und Preiswuchers 6 und wegen
Erpressung 1 Person zur Anzeige . Wegen
Verletzung des Briefgeheimnisses 1 Person .

Im gleichen Zeitraum wurden wegen Dieb¬
stahls vier, wegen schweren Diebstahls 1, we¬
gen Einbruchdiebstahls 5, wegen Sittlichkeits -
verbrechen 2, wegen Betrugs 4, wegen Unter¬
schlagung 3, wegen Hehlerei 4, wegen Abtrei¬
bung l , wegen Wilderei 1 , wegen Notzucht
1, und wegen Urkundenfälschung 2 Personen
feistgenommen.

In einem unbewachten Augenblick klet¬
terte das Kind auf die Fensterbank , öffnete
das dreimal verriegelte Fenster und stürzte
aus 6,5 Meter Höhe auf die Straße .

Der „vorschriftsmäßige “ Samba
Kembach . (LWB) Zu Beginn eines Feuer¬

wehrballes in Kembach erklärte der Kom¬
mandant , daß jeder , der die Samba unvor¬
schriftsmäßig tanze , aus dem Saal gewiesen
werde . Die Anwesenden beherrschten of¬
fenbar alle den Tanz , denn niemand wurde
aus dem Saal verwiesen .

Nächtliche Flucht aufs Dach
Heilhronn . (lwb)- .In Flein , Kreis Heilbronn ,

entdeckten Straßenpassanten in der Nacht
vom SoanUg au £ Montag auf dem Dach eines
zweistöckigen Hauses eine weiß gekleidete
Gestalt . Die Polizei stellte fest , daß es sich
um eine Hausbewohnerin handelte, , di© nach
einem ehelichen Streit im Nachthemd auf das
Dach geflüchtet war , um sich vor Mißhand¬
lungen ihres Ehemannes zu schützen .

Hasenjagd mit Scheinwerfern
Stuttgart (lwb). Ein amerikanisches Gericht

in Stuttgart verurteilte einen amerikanischen
Zivilangestellten des Flugplatzes Echterdin¬
gen zu einer Geldstrafe von 20 Dollar, well er
Ende des vergangenen Jahres mit Hilfe der
Scheinwerfer seines Wagens mindestens 15
Hasen zur Strecke gebracht hatte . Der Ame¬
rikaner hetzte seine Opfer so lange vor sich
her , bis diese zusammenbrachcn .

Winterarbeit der Volkshochschule
Tauberbischofsheim (lwb) . Die Volkshoch¬

schule im Eireis Tauberbrechofsheim beginnt
jetzt mit ihrem Programm für das Winter¬
halbjahr 1949/50. In Zusammenarbeit mit dem
Bauernverband sollen in 70 Gemeinden Vor¬
tragsabende stattfinden , in denen neben beruf¬
lichen Fachfragen auch Rechts - und Steuer¬
fragen behandelt werden . In 12 Orten des
Kreises sind 41 Vorträge und Vortragsreihen
vorgesehen .

OEG überfuhr junges Mädchen
Heidelberg . Am südlichen Brückenkopf der

Friedrichsbrücke hat sich am Mittwoch nach¬
mittag ein tragischer Verkehrsunfall ereignet .
Ein 22jähriges Mädchen aus *Dossenheim, dem
beim Einsteigen auf eine anfahrende Straßen¬
bahn ein Paket entfallen war , geriet , als sie
darnach wieder abgesprungen war, um ihr
Paket aufzuheben , unter einen nachfolgenden
OEG-Zug und wurde auf der Stelle getötet .

Automarder zur Strecke gebracht
Heidelberg . Ein kürzlich in Heidelberg fest¬

genommener Automarder hat aus parkenden
Kraftwagen Güter im Werte von etwa 7000
DMark entwendet . Der 22jährige Dieb gab zu,
in insgesamt 17 Fällen Autos ausgeraubt zu
haben .

Der junge Einbrecher - war erst im März
1949 aus dem Gefängnis entlassen worden, wo
er wegen Autobcraubung eine längere Frei¬
heitsstrafe hatte absitzen müssen.

Vorübergebend Einbahnstraße
Heidelberg . Die Bergheimer Straße wird

vorübergehend bis 11 . Februar zur Ein¬
bahnstraße von JVest nach Ost (Römerplatz
bis Bismarckplatz ) erklärt . Diese Maßnahme
ergibt sich aus den notwendigen Ausbesse-
rungsarbeiten an dem südlichen Straßenbakn -
gleis der Bergheimer Straße . Umleitung geht
über Rohrbacher Straße , Bahnhofsstraße , Rö¬
merstraße zur Bergheimer Straße oder über
Schneidmühlstraße , Luisenstraße , Bismarck¬
straße , Bismarckplatz . Die Bevölkerung wird
ersucht , die Gefahrenstellen , und die Verkehrs¬
umleitung zu beachten .

Vortrog bei den Naturfreunden
Heidelberg . Zwei neue Vorträge von Berg¬

steiger Hertl mit Farblichtbildern finden am
Montag , den 19. Januar 1950, um 20 Uhr, im
Hörsaal 13 der Universität statt . Ein Farb¬
lichtbildvortrag „Bergfahrten am Königssee“
behandelt Wanderungen durch das Berchtes¬
gadener Land und ein von ihm selbst herge¬
stellter Farbfilm „Felsklettem “ gibt in ein¬
drucksvoller und belehrender Weise die sport¬
liche Seite des Bergsteigens wieder.

Von der Universität
Heidelberg . Der Senat der Universität Hei¬

delberg hat Herrn Prof . Dr . phil . Hermann
Poppen in dankbarer Anerkennung seiner 30-
jährigen erfolgreichen Tätigkeit als Musik¬
direktor der Universität die Würde eines
Ehrenbürgers der Universität verliehen .

Der kommissarische Leiter der Universi¬
täts -Kinderklinik , Heidelberg , Prof . Dr . Hans
Opitz , wurde zum planmäßigen außerordent¬
lichen Professor für Kinderheilkunde an der
Universität Heidelberg ernannt .

Spinale Kinderlähmung —
Kirchheim (lwb) . In Kirchheim am Neckar'

sind zwei noch nicht schulpflichtige Kinder
an spinaler Kinderlähmung erkrankt . Der
Kirchheimer Kindergarten wurde bis auf wei¬
teres geschlossen .

Veranstaltungen der KPD Heidelberg
Heidelberg , Alt - und Mittelstadt . Winterfeier

am Samstag , den 14 . Januar 1950, um 20
Uhr , im Saal des Gasthauses zur „Karls¬
burg “. Gabenverlosung und Tanz . Um zahl¬
reichen Besuch wird gebeten .

Man sollte das sofort ändern
Königsbach b. Pforzheim . Die ärztliche

Behandlung der Kranken im Krankenhaus
Königsbach (eine Abteilung des städtischen
Krankenhauses Pforzheim ) zu kritisieren ,wäre unfair . Trotzdem wurden in letzter
Zeit Klagen laut , besonders über die Ver¬
pflegung . Letzten Endes ist ja auch bei
Behandlung von Kranken ein gutes und
sauberes Essen ein wichtiger Faktor . Viel¬
leicht kann die zuständige Vorgesetzte Be¬
hörde dieses Uebel abstellen .

Auch vom Krankenhaus Georgshöhe , wo
die Tbc -Kranken untergebracht sind , wurde
vor einigen Wochen ein offener Brief mit
alarmierenden Klagen von einigen Insassen
an eine Pforzheimer Zeitung gesandt mit
der Bitte um Veröffentlichung , ohne daß
dieser Wunsch bis heute berücksichtigt
wurde .

Oas fing gut anl
Liebe Tipfreunde !

Wir waren diesmal zu bescheiden gewe¬sen und wollten uns mit dem Spatz in der
Hand begnügen und gerade diesmal ist eine
ganz fette Toto -Taube auf dem Dach ge¬sessen . Das hätte man sich träumen las¬
sen sollen . Ueber 172 000 Erhardlinge hat
der Glückspilz aus Kirchzarten eingestri¬chen . Das Jahr , bzw . das neue Halbjahr¬hundert fängt gut an — wenigstens aus der
Toto -Perspektive . Und der kommende Sonn¬
tag verspricht auch allerhand .

Was sollen wir z. B . vom Regensbur¬
ger Strudel halten ? Wird der Meister von
den Brauereien dort versacken ? Wer über
den Mühlburger Hund (natürlich nur bild¬

lich gemeint ! ) gekommen ist , müßte eigent¬
lich auch über den Regensburger Tabellen¬

schwanz kommen , aber . . . In Mannheim
ging es nur soso lala und man brütet seit¬
dem Rache am Donaustrand . Vielleicht
wird der Sprung über den Tabellen¬
schwanz ein Seitensprung . Vorsicht ,1 liebe
Tipfreunde !

Stuttgart wartet diesmal mit einem
totsicheren Tip auf . Seit Jahr und Tag ha¬
ben die Kickers den Augsburger Schwa¬
ben die Streiche gespielt 7 :0 beim letzten
Mal . Kämen sie diesmal auch nur mit einem
blauen Auge davon , das gäbe einen Toto-
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bissen ! Auch in Offenbach werden die
Punkte auf dem Biberer Berg gut ver¬
steckt sein und der VfB Stuttgart hat sie
schon beim letzten Male nicht finden kön¬
nen . In Waldhof lachte ihm das Glück , aber
Fortuna ist bekanntlich launisch . In Nürn¬
berg wartet ein alter Lehrmeister , um den
Münchener „Kindl “ die roten Hosen stramm
zu ziehen . Die „Bayern “ haben sich wohl
etwas müde gesiegt und der „Club“ ist nun
endlich im Kommen . Bumbas sorgt für
Paukenschläge und wir schließen uns an
mit unserm Tip . Da wir gerade von Mün¬
chen sprechen : Dort lauem 1860 rache¬
durstige Löwen auf die 11 Waldhofbuben ,

um sie mit Haut und Haaren , einschließ¬
lich zweier Punkte zu verschlingen . Es wird
ihnen wohl gelingen , denn die Blau -Schwar¬
zen sind in der Pechsträhne und stellen
sich recht merkwürdig an — und auch auf !
Ihre Mannschaft nämlich .

Die Reise nach Augsburg wird den
Fürthem gar nicht schwer fallen , denn sie
haben den Weg ja erst am letzten Sonntag
mit so großem Erfolg gemacht . Nun ist
aber beim Fußball jedem Spiel eine Sache
für sich und nicht selten kommt es dabei
anders als man denkt . Die Augsburger
Ballspieler sind jetzt wieder zum „Platzem “
voll mit Energie und sie werden sich auch
vor Kleeblättern nicht scheuen . Daß ihnen
nicht zu trauen ist , mußten schon Mühl¬
burg , Stuttgart , Nürnberg und Waldhof er¬
fahren . Die Mühlburger nehmen an der
Gesellschaftsreise der badischen Oberligisten
ins Bayrische teil . Sie müssen in Schwein -
furt über das Kugellager balanzieren . Das
wird ihnen nicht leicht fallen , wenn ihnen
der Mannheimer Schreck vom Vorsonntag
noch in den Knochen steckt . Aber auf Re¬
gen folgt bekanntlich Sonne , zudem ist
ja auch eine dicke Revanche fällig . Und
wenn der ganze Toto lacht — wir halten zu
Mühlburg .

In Dortmund kommen die Emscher
Husaren mit eingelegter Lanze in die
Kampfbahn „Rote Erde “ , um den Meister
Borussia aus dem Sattel zu heben . Es steht
für beide Mannschaften viel auf dem Spielund auch für die Tipfreunde . Wer diesen
Schlager richtig erfaßt , kann von Glück sa¬
gen . Vielleicht versuchen wir es mit einer
Null . Was den Norddeutschen ihr Dort¬
mund ist , ist den Westdeutschen ihr Braun¬
schweig Die Eintracht muß gewinnen
wenn sie noch mit den Klabautermännern
von der Wasserkante bei der Meister¬

schaftsverteilung dabei sein will und sie
wird es wohl schaffen gegen den HSV. Dem
Freiburger Bobbele wollen die Uni-
versitätler aus Tübingen zwei Zöpfe ab¬
schneiden , um damit ihren eigenen Skalpzu bereichern . Aber der Schaletzki ist ein
Kavalier und bat sein Freiburger Gspusinicht sitzen lassen . Vielleicht hilft er mit ,den Tübingern auf die Finger zu klopfen .Den Zuffenhausenern werden dieUlmer Spatzen etwas vorzwitschern , woraufdiese sich so leicht keinen Vers werdenmachen können . Eine Zwei für Ulm . Und
nun zum Schluß noch eine besonders harteNuß . Der Altriper Fährmann willohne Konzession bezahlen zu müssen denNeckar bei Feudenheim überqueren .Aber die Feudinger mußten damals an der
Altriper Fähre teuer bezahlen und sfe wer¬den es nun zurückhaben wollen . Für eineNull im Toto dürften sie gut sein und alle

wären froh , wenn sie es schon vorher ge¬
nau wüßten . Auch die Reservetips von
Aalen und Karlsruhe haben es in sich. Bei
ihnen ist alles möglich und am besten wäre
es, sie blieben in Reserve .

Sportsplitter
Der Ausbau des Ludwigshafener Stadions

ist seit dem letzten Bundespokalspiel im
November soweit gefördert worden , daß bei
dem Vorschlußrundenspiel um den Bundes -
polkal , das bekanntlich am 22. Januar 1950
zwischen den Mannschaften von Südwest
und Hamburg in Ludwigshafen zur Durch¬
führung kommt , 60 000 Zuschauer unterge¬
bracht werden können .

Der Badische Tennisverband wird am
21 . Januar ln Hinterzarten seine General¬
versammlung abhalten .

Der Halblinke von Union Böckingen .
Blatt , wurde vom VfB Stuttgart uster Kon¬
trakt genommen Die „Ablöse “ -Summe wird
auf dem bereits erprobten Wege eines Ab¬
löse-Spiels anstatt Barzahlung entrichtet
Dieses Spiel ist für den 29. Januar vorge¬sehen .

Am 5 . Februar wird das an Weihnachten
ausgefallene Wanderpreisspringen auf der
Adlerschanze in Schönwald nachgeholt wer¬den .

Bei einem E’shockevspiel in Moskau das
TDAK mit 3 :2 gegen Spartak gewann , wa¬ren 50 000 Zuschauer anwesend .

Die deutsche Wasserbalimeisterschaflfür 1950 wurde vom Deutschen Schwimm -
verband nach Barmen dem Sitz des mehr¬fachen deutschen Wasserballmeisters
Schwimmsportfreunde Bannen , vergeben .
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